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veschanel und die vizepräsi-entenfrage.
mz. Paris , 1. Juni.

Das „Petit Journal " versichert. Satz in hohen politischen
Kreisen die Frage der Einberufung eines Kongresses der
beiden Kammern aufgeworfen morden ist- Dieser Kongretz
dürfte eine Verfassungsänderung bezwecken und namentlich
die Stelle eines Vizepräsidenten zu schaffen haben- Die
politischen Gruppen werden sich schon im voraus ins Ein¬
vernehmen setzen und die Verhandlungsgegenstände auf
die Schaffung des Postens eines Vizepräsidenten be¬
schränken.

- Aus einer HavaSnreldung geht hervor , daß die Abreise
des Präsidenten Deschanel nach dem Landsitz Montellerre
für den heutigen Donnerstag feststeht.

Wie Marcel Hutin  im „Echo de PariS " schreibt,
werden sich Milleraud und die Mehrzahl der Minister sn
etwa zehn Tagen zu Deschanel begeben, um mit ihm die
große« Probleme zu besprechen, die vor der Konferenz in
Spa zu erörtern sind. Nichts beweise übrigens bester das
Vertrauen in die Wiedergenesung des Präsidenten , als die
Tatsache, daß die Regierung darauf verzichtet habe, das
Parlament nach Versailles zu berufen zur Ausfüllung
der Lücke in der Verfassung  bei vorübergehender
Behinderung des Staatsoberhauptes . Selbst der Senats-
Präsident Bourgeois , der der Vorsitzende der Nationalver¬
sammlung sein würde, habe nach einem Besuch bei Des¬
chanel erklärt daß der Präsident nach seiner Ansicht nach
einigen Wochen der Erholung sein Amt wieder ausiiben
könne. Damit habe Bourgeois ausgedrückt, daß seiner An¬
sicht nach eine Beschlutzfastungder Nationalversammlung
in Versailles über die Ausfüllung der Lücke in der Ver¬
fassung zurzeit nicht am Platze wäre , man vielmehr die.
Wiederherstellung des Präsidenten abwarten könne, ehe
man sich mit dieser Frage beschäftige. Hirtin schließt mit
der Wiedergabe einer Mitteilung Deschanels an einen
vertrauten Freund , wonach er zum Nationalfeiertag wieder
einige Tage nach Paris kommen werde und damit rechne,
der Truppenschau am 14. Juli beiwohnen zu können.

MMerkrisen.
MZ . B r ü s s e l , 2 . Juni - sHavaS .s

„Libre Delgique" behauptet daß infolge einer Rede
des Ministers des Jnern Renkins auf dem Katholiken-
kongretz und der deswegen am Montag im Ministerrat
stattaesundenen Aussprache das Kabinett sich im Rticktritts-
zustande befinde Die Krise werde binnen kurzem öffent¬
lich werden. Renkin werde zurücktreten was die Um¬
bildung des Kabinetts nach sich ziehen werde, über deren
Umfang man sich aber noch nicht aussprechen könne.

mz. M ad r i d, 2. Juni . (Havas .j
Es geht das Gerücht, datz Meinungsverschiedenheiten

zwischen gewissen Mitgliedern des Kabinetts bestehen und
daß unter . Umständen bald das Ausscheiden einiger Mft-
olicder zu erwarten sei.

Arassm bei Lloyd George.
London , 1. Juni.

Bel dem Empfang Krassins im englischen Miniskerrat
eröfsnete Lloyd George die Sitzung mit den Worten : „Ein
Bolschewik mit Haut und Haaren, ein amtlicher Bolschewik
obendrein, hat heute die Schwelle des Beratungszimmers
der englischen Regierung überschritten." In der Unter¬
redung mit Krassin kamen nur praktische Fragen über die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zwischen England
und Sowjetrußland zur Sprache, sowie über die Bürg¬
schaften, die gegeben werden müßten, wenn diese Beziehun¬
gen tatsächlich ausgenommenwerden sollten- Krassin spielte
während der ganzen Sitzung mit keiner Silbe auf die An¬
erkennung der Sowjetregierung durch England und die
Berbaudsmächte an- Er beschränkte sich darauf, die Wünsche
seiner Regierung in wirtschaftlicher Hinsicht zu unterbreiten
und machte Angaben über die Hilfsquellen, über die Ruß¬
land heute verfüge, indem er bemerkte, daß es Getreide.
Fluchs, Petroleum und Holz sowie andere Rohmaterialien
liefern könne. Dafür müsse es landwirtschaftliche Maschinen,
Lokomotiven, Schuhe. Kleider usw. haben.

mz. Amsterdam,  2 . Juni.
Dem Londoner „Star " zufolge erklärte Krassin bei einer

Unterredung mit Lloyd George daß die Getreidebestände
in Rußland nicht übermäßig hoch seien, daß Rußland aber
große Mengen Torf . Flachs und Häute und verschiedener
anderer Rohstoffe liefern könne. — Dem gleichen Blatt zu¬
folge sprach Lloyd George Krassin gegenüber seine Bereit¬
willigkeit aus . Rußland aus den gegenwärtigen Schwierig¬
keiten herauszuhelfen - — Im englischen Unterhaus wurde
gestern seitens der Regierung erklärt, dcE über die Be¬
sprechungen mit Krassin amtlich noch nichts mitgetetlt wer¬
den könne.

mr. Pari s. 2. Juni.
Nach einer Meldung des „Matin " ans London soll

Krassin bereits die Erlaubnis erhalten haben, in London
eine Arbeitsfiliale der russischen Gewerkschaften zu er¬
öffnen Krassin habe auch bereits in einer großen Londoner
Bank ein Depot von 1 Million Pfund Sterling hinterlegt.

Englische Kriegsschiffe im Schwarzen Meer.
MZ . London . 2 - Juni-

Unterhaus . In Erwiderung auf eine Anfrage betr.
die Anwesenheit englischer Streitkräfte im Schwarzen Meer
sagte Long: Die englischen Kriegsschiffe würden den
Schiffsverkehr mit der Krim so lange schützen, bis zwischen
der Armee Wrangel und Sowtej-Rußland der Waffenstill¬
stand geschloffen worden sei. Die Verhandlungen über den
Waffenstillstand würden demnächst beginnen. Ferner hätten
die englischen KriegsschiffeAuftrag, einen Angriff der
Sowjettruppen entlang der Küstenstratze «ach Baku zu
verhindern.

Sie Aalanösfraqe.
mz. K op e n h a g e n, 1. Juni.

Wie „Politiken " ans Stockholm  meldet , empfing der
schwedische König gestern eine Abordnung der Aalanos-
infeln die die Vereinigung der Inseln mit Schweden for¬
derte. Der König erwiderte n. a.. es bestätige sim, daß tue
Friedenskonferenz noch zu keiner Entscheidung  tu
der Aalandsfraae gekommen sei. Er habe aber bei seinem
Besuch in London und Paris von hervorragenden poli¬
tischen Persönlichkeiten gehört, daß dort gegenüber dem
Wunsche der aaländischen Bevölkerung eine entgegenkom¬
mende Stimmung herrsche, die die Hoffnung zu lasse, daß
das andauernde Streben der Bevölkerung nach der Wieder¬
vereinigung mit Schweden zuletzt von Erfolg gekrönt sein
werde- -

Ein Jahrestag der Schlacht am Stagerrack.
mz. Sk agen.  1 . Juni.

Anläßlich des Jahrestages der Schlacht am Skagerrack
sand bei den Kriegergräbern auf dem Skagener vyneö./Jt
eine stimmunasvolle Feierlichkeit statt, zu der 400 d.stann
von der deutschen Minensuchslvttille erschienen waren . Es
wurden Kränze an den Gräbern uiedergelegt Die Feier¬
lichkeit schloß mit der Predigt und dem Gebet des dänischen
Geistlichen in Skagen.

polnischer Heeresbericht.
mz. Kopenhagen  2 . Juni

Einem Telegramm aus Warschau zufolge wird von der
kalschewikischen Front gemeldet: Die Niederlage , bic  diel
Bolschewiken in Weißrußland erlitten , hat die Offensive
zum Stedeu gebracht. Alle Versuche des Feindes , weiter
ssegen Südwesten vorzurückcn, sind gescheitert. An der
Beresiua hat der Feind eine neue große Niederlage er¬
litten. diesmal nördlich von Bobvuschk wo die polnische
-Kavallerie ein ganzes russisches Kavallerieregiment um¬
zingelte und gefangen nahm und babei große Mengen
Kriegsmaterial erbeutete. — Es bestätigt sich daß die Bol¬
schewiken die Friedcnsverhgndlungen mit Lettland zum An-

nahmen um an der lettischen Front östlich qpn ^ üna
vurg einen Ueberrumvelungsversuch zu machen: sie wur
ben jedoch von den Letten zurückgcworsen und erlitten
Srvße Verluste.

Der SowjeteinbruA in yerffen.
mz. Amsterdam.  1 Juni.

Englischen Blättern zufolge erhielt die persische Re¬
gierung auf ihre Protestnote eine Antwort von der
Sowjetregierung , in der versprochen wird, datz die bolsche-
wikischen Truppen in Persien für den Augenblick nicht
weiter vorrückcn würden. Ferner wird darin angedeutet,
daß die Roten Truppen möglicherweise bald aus Persien
zurückgezogen werden sollten._

Die Griechen in Thrazien.
Paris.  1 . Juni.

Davas meldet ans Gümüldschinn sThraziens : Die
griechischen Truppen begannen am 27. Mai von dem
Griechenland zugesprochenen Gebiet in Thrazien Besitz zu
ergreifen. Eine Verständigung zwilchen dem französischen
und dem griechischen Generalstabe war vorbergegangen.
Der Haupttrnpp der griechischen Truppen der unter Gene-
ral Znbrakakio von Panthia kommenden Division ist in
Gümi'rldschiua, das die Franzosen mit Ausnahme weniger

nni-her geräumt hatten, eingetroffen. Später wurde
GeneralZmnbrakaktS an der Spitze seiner Trurppen beim
Genevak ZmnbrakaktS an der Sviitze feiner Truppen beim
von der Militärbehörde angeschlageneProklamation be¬
sagt, daß die griechische Armee alle Bürger ohne Ausnahme
beschützen und die Ordnung ansrechterhalten werde, die ge-
statte, eine Aera der Gerechtigkeit, der Gleichheit und des
Fortschritts ein'.uleitcn- Alle Gebränche und Glaubens¬
bekenntnisse würden geachtet werden- — Bon anderer Seite
wird die Befetznna non Dedeagaiich durch griechische Trnp-
pen die ans dem Wasserwege gekommen waren , gemeldet.
Es herrscht vollkommene Ruhe.

Amerika md Mrika.
mz. Washington,  1 . Juni.

Der Ausschuß unter Senator Fall , der die Anstände
in Mexiko untersuchte. empfahl, die volle Anerkennung der
neuen Reaierung dnrcb Amerika anszuschieben. bis erne
Mvision der merikanischen Konstitution von 1917 erreicht
sei. Sollte Mexiko nicht dazu gelangen, die Ordnung
wiedcrherzustellen.. so müßlen bewaffnete Streitkräftc ent¬
sandt werden um die Verbmllnngslinie mit der Stadt
Mexiko herzustellen und aulreckt zu erhalten.

Angestellte und Reichrtagrwahl.
Bon Wilhelm Fecht.*)

.Auch bei diesen Reichstagswahlen beginnen die Par¬
teien wieder um die Stimmen der Angestellten zu werben.
Das gleiche Bild wie im Frieden? Doch etwas verändert.
Die Verantwortung , die in* parlamentarischenSystem für
die Handlungen der von der Mehrheit gestützten Negierung
zu tragen ist, macht sich sehr stark geltend. Das Ueber-
wiegende des sozialistischen Einflusses der gegenwärtigen
Regierung wird auch von den Angestellten entsprechend ge¬
wertet werden. Dazu kommt, daß die Angestelltenschaft
jetzt auch beginnt , sich mehr denn früher mit parteipoliti¬
schen Problemen zu beschäftigen. Allerdings noch nicht ge¬
nügend, denn denkt mau an die große Kahl der männlichen
und weiblichen Privatbeamten , und vergleicht damit ihre
noch recht geringe zaHienmätzige Beteiligung tu den Partei¬
beweg,uugen, so wird man diese Feststellung kaum bezweifeln
können. Dennoch, im Gegensatz zu Friedcnszeiten, kann
man wenigstens hoffen, datz die Notwendigkeit parteipoliti¬
scher Betätigung allmählich eingeichen wird und durch Auf¬
klärung durch die bereits in der Partcibewegung tätigen
Angestellten und durch verständnisvolles Eingehen der
bürgerlichen  Parteien durch Hcranziehen gewerkschaft¬
lich führender Angestellter zur Mitarbeit vertieft werden
kann.

Die Revolution hat gewisse gewerkschaftliche Entwick¬
lungstendenzen , die für den Kenner der Angestelltenbe-
wegung schon längst am Reifen waren, nach außen hin zur
Vollendung gebracht. Gleichzeitig aber eine Ueberradikali-
stemcng gezeitigt, die über das Ziel des gewerkschaftlich Er¬
strebenswerten weit hinansging, aber auch starke politische
Wirkungen zeitigte. Die ungeschulten.Angestellten die sich
vielfach um die Standesbeweguyg überhaupt nicht ge¬
kümmert hatten , gingen teilweise in bas Lager der Ver¬
bände über , die neben gewerkschaftlichen Aufgaben sich den
sozialistischen Parteien verschrieben hatten, den Sozialis¬
mus als Prinzip vertraten und höchstens eine sog. partei¬
politische Neutralität gegenüber Mehrheitssozialdemokratie.
Unabhängigen und Kommnnisten kannten, wobei vielfach
und vor allem in Großstädten — die Mehrheitssozialdemo¬
kratie stark zurücktrat. Die in jener Zeit liegende Steige¬
rung der Kosten der Lebenshaltung förderte diese Be¬
wegung. Dazu kam. datz die erwähnten Verbände, die sich
einen Zusammenschlutzin der sog. A f a geschaffen hatten,
am lautesten forderten »nd durch die Unterstützung der
vielen zur Verfügung stehenden sozialdemokratischen Agi¬
tatoren am leichtesten in den Revolutionstagen Mitglieder
werben konnten. Tie Vertreter der alten Angcstelltenver-
bände, namentlich der Handlungsgehilfenverbände, die
jahrelang bereits sozialpolitische Arbeit geleistet hatten,
waren natürlich Standesverräter.

Heute liegen die Dinge schon anders. Die Beteiligrrng
der Afa am G e n e r a Istr c i k und die bekannten Forde¬
rungen der Gewerkschaften zur Neubildung der Negierung
nach dem Generalstreik haben mit dazu beigetragen, selbst
im eigenen Lager dieser Verbände eine starke Opposition
der Mitglieder hervvrzurufen. Man beginnt sich in Ange¬
stelltenkreisen zu besinnen und man spürt eine erfreuliche
Ernüchterung . Dazu kommt, datz diese Verbände bis zur
letzten Konsequenz eine gemeinsame Arbeit mit den Ar¬
beitergewerkschaften erstreben * Selbstverständlich ist auch
für uns der Handarbeiter ein Glied der Volksgemeinschaft.
Selbstverständlich bestehen in manchen Fragen zwischen An¬
gestellten und Handarbeiter gleiche Interessen. Aber so¬
lange die .Handarbeiterschaftin ihrer heute so stark ausge¬
prägten gefühlsmäßigen Ablehnung der Kopfarbeiter ver¬
harrt , solange sie gar glaubt, um für sich Vorteile zu er¬
ringen , den Kopfarbeitern Nachteile auserlesen zu. können,
wird eine scharfe Abwehrbemegung notwendig sein.

Der Versuch der sozialistischen Kreise, zn Gunsten der
Handarbeiter die Angestellten zurückzusetzen, zieht sich durch
hie gesetzgeberische Tätigkeit seit der Revolution wie ein
rvter Faden durch. Da war zunächst einmal der Kampf
um den Bestand der Ersatzkrankenkassen. Die Angestellten¬
verbände hatten seit Jahren sich eigene Krankenkassenein-
richtnngen für ihre Mitglieder geschaffen, die den Orts¬
krankenkassen von jeher ein Dorn tm Auge waren. Sie
gewährten bei billigeren Beitrügest höhere Leistungen und
konnten das , da die Risiken der Angestellten günstigere
waren , als diejenigen der Gesamta'heiterschast. Die Ver¬
suche, die Ersatzkrankenkassen ausznschalten und zn schädi¬
gen. gehen bis ins Frühjahr vergangenen Jahres zurück.
Neuerdings wurden sie wieder ausgenommen bei der Er¬
höhung der Krankenoernchernngsgrenzezunächst auf 20 000
Mark und dann auf 15 000 Mark. Diese Erhöhung sollte
teilweise dazu dienen, durch die höheren Beiträge der An¬
gestellten die Handarbeiterschzft zu entlasten, da die Octs-
krankenkassen zur Zeit infolge der allgemeinen Teuerung
schwer zu kämpfen haben. Die Angestellten haben Hei den
Ortskrankenkassen Beiträge zu leisten, die nicht die ent¬
sprechende Gegenleistung zeitigen, wenn man etwa Leistung
und blegenleistung der Krankenkassen der Verbände zum
Vergleich heranzieht Um aber nun ein Hineinflnten der
Angestellten in ihre Verbandskrankcnkassen zu verhindern,
wurde der Termin für das Inkrafttreten der neuen Ber-
sicherungsgrenze jeweils so kurz nngeietzt, daß die Auge-
stclltenorganisationen eine Agitation zur Werbung für ihre
VMbandskrankerilassen nicht vornehmen konnten

” Während aber bei der Erhöhung der Versicherungs-
gxenze für die Krankenkassen nicht schnell genug vorge¬
gangen werden konnte, arbeitete man um so langsamer,
bis der Wunsch der Angestellten auf Erhöhung der Der-

*) Ter in Frankfurt wohnhafte Verfasser dieser Aus¬
führungen wird in einer öffentlichen Wählerversammlung
am SamStag abend 8 Uhr in der Aula des LyzeumS am
Boseplatz zu Wiesbaden über üaS Thema „Vox der
Entscheidung"  spreche».



Sette 2 Morqen-AuSgabe
sicherungsgrenze bei Sem Versicherungsgeieh für Angestellte
in Erfüllung ging. Erst im letzten Augenblick vor Schluß
rer Nationalversammlung konnte er durchgeführt werden.
Tie Motive für den sozialistischen Minister waren aber

die gleichen. Die sozialistische Hanöarbeiterschaft
wünscht nämlich eine Einbeziehung der Angestellten in die
Invalidenversicherung Nach ihrer Ansicht ist! die Gleichheit
aller Arbeitnehmer durch die Souderversichernng durch-
D-rochen. Diese Sonderversicberung wurde aber seinerzeit
hauptsächlich deswegen geschaffen, weil sie den Angestellten
selbst besondere Bedingungen bot Der Kampf in dieser
Arage ist noch keineswegs abgeschlossen. Man hat von
Regieruugs feite  den Versuch gemacht, um die
Nationalversammlung zu umgehen,  auf dem
^erordnungswege den Verschmelzungsivünschennäher zu
kommen. Aehnliche Versuche werden auch in Zukunft nicht
ausbleiben , und es wird notwendig werden, hier ständigauf der Hut zu sein.

Während die Bestrebungen der Angestellten auf Erhal¬
tung ihrer Sonderrechte beim Versicherungsgesetz für An¬
gestellte bisher Erfolg hatten, ist es leider beim Betriebs¬
rätegesetz nicht gelungen, die Gleichberechtigung der Kopf¬
arbeiter mit den .Handarbeiter» durchzusetzen. Hier war
es der liberale Y>edanke: Bewertung des Könnens,
der teilweise dem demokratischen Gedanken Gleich¬
berechtigung der reinen Zahl  unterlegen ist.
Der demokratische Abgeordnete Schneider schreibt in einem
Werbeartiket für die Angestellten im „Berliner Tageblatt"
unter Bezugnahme auf das Betriebsrätegesetz folgendes:

„Soviel Interessen die Angestellten mit den Arbei¬
tern 'mben. gegenüber dem einseitigen Macht- und Herr-
schaftswillen der Arbeiter müssen sie auf unbedingte
Gleichberechtigunghalten- Die aber geht verloren , wenn
die verhältnismäßig kleine Zahl der Angestellten in dem
Millionenheer der Arbeiter untertaucht. Alles, was den
Angestellten auf Grund ihrer qeistigen Leistung im
Wirtschaftsleben zugestanden worden ist und was sie sich
ans eigener Kraft geschaffen haben, würde ihnen genom¬
men werben. Dafür lauschten sie dann das sozialistische
Idol der Gleichheit ein. die das Wort : Freie Bahn dem
Tüchtigen, ad absurdum führt ."
^ Kollege Schneider scheint sich nicht klar darüber zu

sein, daß diese  Ausführungen keine -Demokratie,
sondern Liberalismus  darstellen . Froh wären
wir Angestellten allerdings gewesen, wenn ê möglich ge¬
wesen wäre, diesen Liberalismus durchzusetzen.

Auch mit den sonstigen Ausführungen dieses Artikels:
»Die Politik der Angestellten", wirb man sich nicht ein»
verstanden erklären können. Herr Schneider erblickt in
der Demokratie die einzige Grundlage , auf den die An¬
gestellten wieder ihr Schicksal aufbauen können. Demo¬
kratie ist ihm natürlich gleichbedeutend mit demokratischer
Partei . Es wird jedenfalls viele Angestellte  geben,
die der stark nach links gerichteten Politik der Demokrati-
schen Partei schon deswegen nicht zu folgen gewillt sind,
weil sie letzten Endes nur die Sozialdemokratie
st ü tzt . Aber noch ein weiteres Moment. Herr Schnei¬
der  stellt sich ganz im Einvernehmen mit anderen demo¬
kratischen Führern auf den Standpunkt , daß das ständische
Wahlrecht, d. h der Gedanke der Kammer der
Arbeit abznleünen  sei . Diese Kammer der Arbeit,
die sich aufbauen soll auf dem Gedanken der Arbettsge-
meinschaft, die in unser politisches Leben im Gegensatz zu
dem Parteischlagwort den Fachmann mehr als bisher zur
Geltung bringen soll, wird von außerordentlich weiten
Schichten der Arbeitnehmer begrüßt. Wir sehen darin den
Weg. den Wiederaufbau zu fördern , den Wirtschaftsdilet¬
tantismus der gegenwärtigen Zeit bekämpfen und schließ¬
lich auch die in den Berufsorganisationen die organisch
gewachsen sind, aus den Bedürfnissen des Wirrschasts-
kebcns vorhandene Summe von Erfahrung endgültig mehr
als bisher im Staatsleben zur Auswirkung zu bringen.

Am schärfsten muß aber der Versuch dieses Artikels
znrückgemiesen werden, die Schichtung, die gegenwärtig in
der. Angestelltenbewegung vorhanden ist. irrig auszulegen.
Herr Schneider sieht augenblicklich in der Ängestclltenbe-
wegung drei Sirömunqen und zwar eine demokratische,
eine sozialistische und eine konservativ-völkische- Herr
Schneider irrt  wenn er von einer demokratischen An-
gestelltenbewegnng spricht. Die Gewerkschaftsbewegung,
der er und auch der Schreiber dieses angchören. der sog.
Gewerkfchaftsbnnd der Angestellten, der die fünf Ver¬
bände: Deutscher Gruben - und Fabrikantenverein . Deut¬
scher Vrivatbeamten-Verein . Kaufmännischer Verein von
3858 Verband deutscher Handlungsgehilfen , Verein der
deutschen Kaufleute umfaßt ist eine auf nationalem Boden
stehende parteipolitische neutrale  gewerkschaft - ;
liche Organisation . Der Versuch des Herrn Schneider und
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feiner Freunde , diese Organisation in das Lager -der
Demokratiischen Partei hineinzuführen , ist von mir bereits
im vergangenen Herbst zurttckgewiefen worden und wird
es auch heute. Sollte die-ser Versuch über einen Zeitungs¬
und Wahlartikel hinaus greifbare Formen annehmen, so
würde er die Gefahr einer Sprengung des Gewerk¬
schaftsbundes  bedeuten . Wie ich als Abgeordneter
auf der letzten Hauptversammlung des Kaufmännischen
Vereins von 1858 unter allgemeiner Zustimmung fest¬
stellen konnte, denkt dieser große Verband jedenfalls nicht
daran , von seiner parteipolitischen Neutralität abzugehen.
Es ist hier nicht der Platz, weitere Ausführungen über
diese Frage zu machen: nur soviel sei gesagt daß tu dem
Augenblick, in dem die parteipolitische Neutralität ver¬
lassen würde der in weiten Kreisen der Angestellten stark
ausgeprägte Gedanke einer Vereinheitlichung der Ange-
stelltenbcwcgnng ebenfalls aufgegeben würde . Der An¬
gestelltenführer hat nicht nur das Recht, nein geradezu die
Pflicht,  sich selbst parteipolitisch zu betätigen , der B e r-
b a n d darf sich ke i n er Partei verschreiben.
Was aber zuriickgewiesen werden muß. ist der Versuch,
einer durch unrichtige  Darstellung Stimmen zu¬
zuführen.

Tatsächlich wird im Reich eine große Zähl Angestellter
ihren Stimmzettel für die Deutsche  B o l ks p a r t e t
ablegen, einmal weil wir dort ein Entgegenkommen in
der Kondidatenaufsiellung gefunden haben, dann aber,
weil die nicht sozialistischen Angestellten jedenfalls doch zu
der Erkenntnis gekommen sind, daß wir in erster Linw
zum Wiederausbau eine straffe Staatsautorität benötigen.
Koalitionsfreiheit  und Vereinigungsrecht sind Be¬
stimmungen die heute trotz der angeblich freiheitlichen
Negierung kür unS nur zu oft auf dem Papier stehen.
Unsere Kollegen haben vielfach am eigenen Leibe den Ter¬
ror  verspüren müffen, der GN der Arbeitnehmerbewegung
den Grundsatz der Freiheit dahingehend erläuterte : „Und
willst Du nicht mein Bruder sein, dann schlag ich Dir den
Schädel ein " Solche Erfahrungen werden nicht
umsonst gemacht.  Um wieder gesunde Verhältnisie
zu schaffen brauchen wir in erster Linie eine Regierung,
die den W' llen hat . sich dnrchz,,festen̂ und die Gewäbr für
d»e Einhaltung der für uns geschaffenen Schutzgesetze bietet.
Wir wollen eine V o r t e i, die neben einer gesunden
sozialen Anfsassnng  durch ihre gesamte Hal¬
tung uns  die Gewähr dafür bietet daß durch die Ver¬
treter eine teste staatliche Ordnung und eine
zielbewußte W i e de ra u fb a u p o litt  k getriebenwird.

Die Partei, die die hier von Herrn F e cht-Franksurt.
einem bekannten Führer in der Angestelltevbewegnnq.
aAtellten Forderunaen voll erfüllt, »st di-- Deutsche
Volksvartei.  Es empfiehlt sich daher für die Ange¬
stellten ihre Stimme am nächsten Sonntag ssi. Junis für
die Liste der Volkspartei abzngehen, die beginnt mit den
Namen

Nießer—Hepp

Die amerikanische Vertretung in der Rheinlands¬
kommission.

mz. Mainz.  2 . Juni.
Wie das hiesige „Echo du Rhin" nach einer Meldung

des in Koblenz erscheinenden amerikanischen Blattes
„Americ News" berichtet, ist der Rücktritt des amerikani-
scheu Vertreters bei der Rheinlandkommission. Nones, auf
Veranlaffuna der Washingtoner Regierung erfolgt mit
Rücksicht auf die Politik Amerikas zur Einschränkung der
diplomatischen Vertretungen in Europa und ferner angc»
fichts der llnmöglichkeit einer unverzüglichen Ratifizie¬
rung des Versailler Friedensvertrages . Noyes kehre mit
den Miigliedern der amerikanischen Sektion der Rhein¬
landkommission nach Amerika zurück während der Obcr-
kommandierende der amerikanischenStreitkräste im Rhein--
land. General Allen, eine neue Organisation in seinem
Stabe vorbereite um die Zusammenarbeit der amerikani¬
schen Zone mit der Rheinlandkommission zu sichern.

Nurze Meldungen.
Die Landarbeiter des Kreises Neuhaldensleben feiern;

te fordern Verdoppelung des Lohnes. Die Notstands-
arbeiten werden nur teilweise ausgeführt.

Der „Volkswille" in Gleiwitz  meldet . General
v. Lüttwitz  halte sich seit elf Tagen in Nschütz, Kreis
Rosenberg, beim Frciherrn Scherr-Thoß auf.

tßT  Die nächste Nummer der „Wiesbadener
Zeitung" erscheint wegen des Zronleichnamtages
am Freitag abend zur gewohnten Zeit.

Stadtnachrichten.
' Wisbaden, S. Juni.

Die neue Reichseinbommensteuer.
Die erste Veranlagung auf Grund des neuen Reichs-Ein¬

kommensteuergesetzes erfolgt schon im Rechnungsjahre 1920. Die
Steuer ist in vier Raten in den ersten 15 Tagen der Monate Mai.
August. November und Februar zu entrichten. Solange dem
Steuerpflichtigen der Steuerbescheid noch nicht zugegangen ist.
hat er zu den angegebenen Zeiten di« Steuersätze der letzten Ver¬
anlagung zu bezahlen. Steuerpflichtig ist nur derjenige, der ei»
jährliches Einkommen von mehr als 1500 Jl  bat . Von da ab
werden für die ersten anigefangenen oder vollen 1000 Jl  des Ein¬
kommens 10 v. H. erhoben und zwar dergestalt, daß für jede
weiteren angcianaenen oder vollen 1000 Jl  immer 1 Prozent
hinzukommt: für größere Einkommen steigend von 20 bis <50
Prozent.

Das Gesetz sieht die Hausbesieuerung  vor . Das Ein¬
kommen lnicht der Arbeitsverdienst) der Ehefrau und das der
minderiährigen Kinder ist dem Eintommen des Hausbaltungs-
Vorstandes binzuzurechnen. bas Einkommen der volljährigen
Kinder nicht. Der steuerfreie Einkommensteil erhöbt sich für jede
zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende Person, deren
Einkommen dem Einkomnren deS StenervfliKigen hinzuzurechnrn
ist. um 800 M Die vorstehende Vergünstigung gilt auch für jede
weitere Person, deren Unterhalt der Steuerpflichtige zur Er¬
füllung einer gesetzlichen Unterhaltungsvflicht bestreitet, jedoch
nicht über den tatsächlich gezahlten Betrag hinaus. Der binzu»
zu rechnen de Betrag erhöbt sich bei einem Steuerpflichtigen, dessen
steuerbares Einkommen 10 000 .H nicht übersteigt, um 200 Jl für
die zweite und iede weitere Person, sofern sie das 16. Lebens»
jaür nicht vollendet bat. Die Erhöhung des steuerfreien Ein»
kommenteils tritt nur insoweit ein. als das selbständig zu ver¬
anlagende steuerbare Einkommen der Person, für welche die Er¬
höhung eiMrelen soll, hinter dem hinzuzurechnenden Höchstbetrage
zurückbleibt. Bei der Veianlaanng können besondere wirtschaft¬
liche Verhältnisie. ivelcke die Leistungsfähigkeit des Steuerpflich¬
tigen wesentlich beeinträchtigen, zur Berücksichtigungkommen, so¬
fern bas steuerbare Einkommen den Betrag von 80 000 Jl nicht
übersteigt.

Zum Einkomnien gekoren  alle Erträanisic ans Ka-
vitalvermögen. aus dem Grundbesitz, aus Geschäftsgeminn. ans
jeder Besoldung, insbesondere auch Gratifikationen. Tantiemen
sowie sonstige geldwerte Vorteile aus öffentlichem oder vrivatem
Dienste— ganz gleich, ob die Einnahme nur einmalig ober
dauernd ist. Auch Zuschüsse, freiwillige Zuwendungen. Entschä¬
digungen. Leibrenten. Zeitgeöingc oder unvererbliche Renten zäh¬
len hierher, desgleichen Lotteriegewinne oder durch einzelne Ver-
änßerungsgefchäite erzielte Gewinne.

Als steuervilichtiges Einkommen gelten
nicht:  einmalige Vermögensanfälle, da diese schon durch die
Erbschaftssteuer erfaßt werden. Ausstattungen und Au-Meuern
für iunge Ebeleute, Kavitalemniängeauf Grund von Lebens-,
Unfall- und sonstige Kavitaloerstcherungen. Kavitalabfindungen'
und Versorgungen auf Grund bestehender gesetzlicher Vorschriften
sowie die Veriormingsgebübrnisie. die dem Steverpflichtiaen aus
dem Militärverhältnis zustehen usw.. ferner die Bezüge des
Steuervflichtigen aus einer Krankenversicherung. Gewinne, die
durch Veräußerung von Gegenständen unter das Besitzsteuer-
gcsttz fallen. Gewiim«. die durch die Veräußerung von Grund¬
stücken erzielt werden.

Vom Gesamtbeträge der Einkünfte sinda bzu g s f ä b i g : die
zu ihrer Erwerbung uiw. gemachten Werbnnaskosten. Dazu ge-
bören auch: di« Ertraassteuern sowie öffentliche Abgaben und
Beitrage zur Versicherung von Gegenständen, welche zu den Ge¬
schäftsunkosten oder Verwalt,»,gskosten gehören, ferner die säbr- >
nchen Abschreibungen für Wertvcrm'nderungen von Gebäuden,
Betrrebsinventaren. Maschinen usw. Ferner die vom Steuerzah¬
ler gezahlten Schuldzinsen, die ans besonderem vrivatrecht- '
lichen. öffentlich rechtlichen oder gesetzlichen Rerpflichtungsgrunbe
beruhenden Renten und dauerndeil Lasten, soweit sie nicht mit.
Einnahmen im wirtschaftlichen Zusammenhänge stehen, die Bei¬
trage für alle gesetzlichen Zwangsversicherungen, die Ver¬
sicherungsprämien für Tod und Erlebungsiall lbier bis zur Höbe
von 600 Ji  jährlich) sowohl für den Steuerpflichigen selbst, als
mich für dessen nickt selbständig veranlagten Hansangehörigen,
die Beiträge zur Sterbekasse bis zu 100 J  jährlich, die Beiträge
zu den öffentlich rechtlichen Berufs- oder Wirtschaftsvertretungen
sowie Beruisoerbänden ohne öffentlich rechtlichen Charakter, so-
fern deren Zweck nickr ans einen Wirschaft!,chen Geschäftsbetrieb
elugerichtet nr. Ferner Beiträge an kulturfördernde, mildtätige.
gemeumntzige oder volitistbe Vereinigungen, sofern ihr Gesamt-
netrag 10 n O. des Einkommens des Steuerpflichtigen nicht über¬
steigt. ferner dl« bei einzelnen Ver8»ßernngsgeschäften ermittel-
ten Verluste, die Tilunasrente. der Reichsnotzins.

wt abzug 8 f 8hig sind die vom Stenerpflichtiaen ent-
richtete Einkommen- und Personalstener. di« Aufwendungen zur
Verbeiserun-g des Vermögens, zur Gescbäftserweiternugusw.. die
Anfwendungen zur Bestreitung des Haushalts und des ttnter-
Ults der iramilie. die Zinsen für das in» Betrieb der Land- und
»roritwirtichast oder in einem gewerbliche» Betrieb angelegte
Vermögen des Steuerpflichtigen.

Das Gesetz schreibt vor. daß der Arbeitgeber 10 P r o-
zent des auszu za h l e nd e n Arbeitslohns als

Jubilate-
Roman von Margaret Laube.

(IS.  Fortsetzung.) kNachdruck verboten.)
Sie wurde der Anstoß, daß der kleine, blaffe Albin zu

arbeiten begann und mit ruhiger Verächtlichkeit seinem
Lehrer seine köstlichen Gaben vorwarf — immer sicherer,
je mehr er die Gier in den Augen des Stadtpfeisers er¬blickte- —

An diesem Abend, als er spät mit den Kameraden heim°
kam, mit müden Füßen , aber freudig pochendem Herzen,
zog es ihn zu Karl Matthias , der ihm am vorigen Abend
zum erstenmal brüderlich begegnet war.

Er schlich zu der Matratze, wo der Aeltere schlief und
weckte ibn. Mit einem schluchzenden Lachen fiel er ihm
um den Hals , und Kars Matthias , der nicht begriff, ob ein
Kummer oder eine Freude aus Albins verworrenem
Weinen sprach, nahm den Lockenkopf und drückte ihn gegen
sich. Dabei fiesen ihm langsam ein paar herbe, verschämte
Tränen über die Wangen und verkrochen sich in Albins
dunklen, dichten Haaren.

Sic waren Brüder geworden, die beiden einander Frem¬
den aus öemseMen Nest.

Sechstes Kapitel.
Es weint sich leicht im Jubel neuerwachter Hoffnung»

wenn esu Herz entzündet wird und aufschwillt von Kr
und Dnldermut . Und es hofft sich leicht, wenn dieses Hc
einem -krndsnngen Bnben gehört, über den jeder Augenbl
zu herrschen imstande ist. der Schönheit und Größe in s
tragt . Da glüht die graue Welt auf und überzieht sichn

fremden Glanz — nnd lockte und verspricht, v
diese ' lugenblick ab ihren süßen Schimmer nie wiederverlieven.

™Ten l0nn ^e Alksin Waldt noch v
mer.6en  und seine Träume v<

m rklichen wnrde^ sie sielen wieder zurück in ihr schwer«
wiederkehrendes Einerlei - nnd kühstev den beißen kles..
Wollen der ihnen in seiner Unbewußtheit noch unterwors
war wie ein schwankendes Weidenzweiglein. an dem iWinde zerren.

Albin mnßie weiter in seinem alten schwarzen Ro
Stumtd  geben: ln Mt Säule , auf Me Dörfer, zu Hochreite

zu Begräbnissen — nichts blieb ihm erspart, was in den
gang eines Mnsikschülers gehört. Aber feie Verlassenheit
war nicht mehr so groß wie früher.

Auch in seinen umherschweifenden Träumereien nicht
mehr- Denn auch hier , wie bei allen körperlichen K'ümmer-
nisien, stand ihm Karl Matthias mit der Treue eines
Bruders zur Seite.

Er verstand ihn nicht immer — auch mit aller Bruder¬
liebe nicht, die ihn jetzt für den Jüngeren erfüllte. Aber
er konnte schweigen. Konnte still lauschen, ivenn Albin
seine Gedankenwelt vor ihm aufbaute, die ihm. dem Traum-
armen. Nüchternen, oft wirr und kraus erschien- Aber
nicht der leiseste Spott trat in seine ruhigen , Hellen Auge»,
die mit hartem Aufglänzen darüber wachten, daß keine
derben Neckereien den kleinen Versunkenen kränkten.

Wenn sie an einem gemeinsamen freien Sonntag über
den Marktplatz von Sankt Martin gewandert kamen, beide
,nit den gleichen langen, federnden Schritten die schmäch¬
tigen Jungsgestalten von den schwarzen Radmänteln nra«
flattert , daun konnte man schon ein gutes Weilchen vorher
die Gardinen sich verstohlen bewegen sehen an dem spih-
giebeligen Hause am Markt . Eine im Giebelstübchen und
eine im Erdgeschoß — keine wußte um die andere und
keine störte der anderen ihr kleines Geheimnis : nur selt¬
sam war es, daß weder Matthias Waldt noch seine Frau
sich in dieser Stunde iin Garte » oder .vor dem Haufe
zeigten.

Wenn die beiden Knabengestalten um die Ecke der
Martinsgasse bogen, bebten die Gardinen heftiger und
fielen dann mit einem Ruck in ihre Ruhe zurück.

Und dann gab eö eine nnruhige Stunde beim Eisen-
krümer Waldt. weil jeder den Albin so viel zu fragen
hatte — und weil die Antworten deS Albin nicht immer
die. verständlichsten waren für den schlichten Sinn der
Eltern und Geschwister.

Verstand man hier seinen heißen, »nerbittlichen Zorn,
wenn die Kameraden ein leichtes Liedlein «rat zu offen-
herzig liebten und cs unverhohlen einem Quintett von
Schubert vorzoaen zu dem er sie hatte zwingen wollen:
und noch dazu in einer Freistunde ?!

Verstand man e? hier , wenn er von dem süßen Bilde
/einer Heiligen schwärmte. daS er vor feinen Traumangen
iah. wenn ex  ei« kleines, weiches Gtückleiv von vom alte»

Eouperin hörte, das „Monika" hieß und ein einziges from¬
mes Klingen von überirdischer Zärtlichkeit war für ihn?
Dem er ein weißes Engelsgesichtchengab und Augen die
über alle Welten hinüber in einen weißen, frommen Him¬
mel blickten? — Und Güte und Liebe — und allen reinen
Frauenzättber eines einmal flüchtig geschauten Heiligen¬
bildes aus einer alten Kcrpelle? —

Rein , man verstand ihn nicht. Mau tonnte wob!
lauschen — konnte fühlen mit duuivstin Bewußtsein er¬
kennen daß ein Größerer Freierer , diese Klänge in seinem
Herzen gehütet und der Menschheit geschenkt batte! Aber
mitichafsen an diesem Schönen — mitdenken und mitsubeln'
wie der Albin — das konnte man nicht.

^Akatihias Waldt war noch der nächste an dem Sinne«
und Träumen seines Jungen - Die Mutter und die Ge-
schwlster sliheu mit einem verleaenen Lächeln von ihm fort,
wenn er sprach und sprach mit heißen Augen und einer
duntlen Röte auf dem schmalen Gesicht, auf dem schon
fremdê Züge die Kindheit v«:rdrängen wollten, Züge, die
von erstem, dunklem Erleben sprachen wie sie in das Leben
des Jünglings traten , den sein Restchcn südlichen Blute?
rascher und gärender reisen ließ.

Mer auch Matthias konnte ihm nicht folgen.
Nicht er konnte den durch Widerspruch erregten Knaben

bernlnaen : das konnte nur Karl Matthias , llnd die Mniter
winkte ihm mit einem glücklichenLächieln, zu schweigen.wenil er
t" soincm. Eifer , den Buben aus die Erde zurückzurnfen,
auf ihn einre-dete: sie sah nur wie ein paar leise Worte
ihres Aestcften den Albin schweigen ließen, wie er sried-
ferlig und gut wikrde wenn Karl Matchias ' eine Hand sich
dabei auf seine Schulter legte . . .
. Sie sah, daß die beiden kleinen Feinde der Kinderzeit

ein aut abgestimmter Zweiklang geworden waren . . . und
ihr Mntterherz lächelte glückselig.

Asbin stand allein, anch hier im Elternhanse . Und Karl
Matthias schützte ihn hier , wie er ihn vor den fr ein!>eie
Jungen bas Liebengang behütete, wenn das überkiranf-nde,
schönhcitsfrohc Herz des Jüngeren sich vor ihnen entblößt«.

Unter dem stillen Zwang feines Schutzes lernte Albin
sich fügev.

lFortfetzuns folgt.)
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Abschlagszahlung auf die Steuer einznbeüal-
ten und dafür dem Arbeitnehmer Steuermarken in dessen
Steuerkarte einzukleben und zu entwerten bat . Die Steuer-
Märkten werden von den Bestellten ivi« bares Geld behandelt.8 14 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1910, der
Gewerbetreibenden, die unter 5000 A iSbrliches Gesamteinkom¬
men verfügen, in der Umsatzsteuer Vergünstigungen gewährt. ist
aufgehoben worden. . . Dr. R.

Neuwahl des Provinziallandtages . Der preußische
Maatsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz betreffend die
einstweilige Ermächtigung des Provinzialausschrrfses in
Düffeldorf und des Landesausschusses in Wiesbaden , die
Anordnung des Staatsministerinms betreffend dre Inkraft¬
setzung des Gesetzes über die Neuwahl der Prooinzialländ-
tage vom 16. .Juli 191V für die Provinzialverbündo
Weinprovinz und Heffen-Nafsau, sowie für den Bezirks-
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden zu erlassen.

Neue Reifebrotmarke». Die außerordentlichen Er¬
höhungen der Papierpreise zwingen zu einer Verkleine¬
rung und damit zu einer Neugestaltung der Reiiebrot-
marken. Die Reisebrotmarken neuen Musters werden in
Len nächsten Dagen zur Verwendung gelangen . Durch die
Einführung der neuen Marken wird die Gültigkeit der
jetzigen nicht berührt. Bis ans weiteres gelten daher me’
alten und die neuen Marken nebeneinander , doch Ht damit
zu rechnen, daß in absehbarer Zeit die jetzigen Marken
außer Geltung gesetzt werde». Der Zeitpunkt wird noch
besonders mitgeteilt werden. Ein Umtausch der alten gegen
neue Marken kann wegen der noch langen Umlausszeit der
jetzigen Reisebrotmarken nicht zugelassen werden.

Der Rechtsweg gegen Wohnungsbejchaguahme nuzu-
lässig. Die wiederholt aufgeworfene Frage , ob ans Grund
der Wohnnngsmaugelverordnung die von den Gemeinde¬
behörden ergriffenen Maßnahmen zur Beseitigung des
Wohnungsmanges sWohnungsRationierung und Wohnnngs-
beschlagnahme) durch Anrufen der ordentlichen Gerichte an-
gesochten werden könnten, ist nunmehr van einem Gerichts¬
hof zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte » irch ein am
28. Mai in Sachen der WvhnnnKbeschlagnahuie in N v r t°
heim (Hannover ) ergangenes Urteil  dahin entschieden
worden, daß der Rechtsweg für unzulässig  erklärt
wird. Damit ist auch in dieser Richtung bezüglich der Woh-
nnngsbeschlagnahmeKlarheit geschaffen worden.

Die Notlage der Kleinrentner . Die gestrige Morgen-
«rSgahe der »W. Zig." brachte einer, Artikel über die Not¬
lage der kleinen Rentner und Renlnerinueu Deutschlands
von Justizrat Jahns , in Berlin , in welchen, der hiesige
Verein der Kleinrentner und Kleinreutnerinnen als An¬
nahmestelle für Gaben zum Grundstock kür eine Unter-
stütznngskasse der Kleinrentner Deutschlands zu Berlin
genannt und der hiesige Kleinrentner - und Kleinrentne-
rinnnen-Verern als Ortsgruppe des Bundes der Klein¬
rentner Deutschlands aufgeführt ist. Wie uns der hiesige
Verein der Kleinrentner und -Rentnerinneu mitteilt , hat
er sich aus Zweckmäßigkeitsgriindennicht dem Bunde der
Kleinrentner Deutschlands in Berlin -Friedenau auge¬
schloffen, sondern wird auf Anregung verschiedener Städte
»nd Ort des besetzten Gebiets nächster Tage einen Anfrnf
an die Kleinrentner und -Rentnerinnen in den Städten und
Orten des besetzten Gebietes zur Bildung eines Rhein-
bundes der Kleinrentner und -Rentnerinnen des besetzten
Gebiets erlaffen. Sr bitten daher, Gaben nur diesem neu
zu bildenden Bunde znwenden zu wollen unter der Adreffe
Karl Kremer,  Rheingauerstr . 2 und Frl . Thekla Ilgen,
Bismarckring 85.

Anmeldung von Forderungen gegen die am Aus¬
gleichsverfahren beteiligten Länder. Die Handelskammer
Wiesbaden teilt mit : Nach einer Bekanntmachung des
Reichsministers für Wiederaufbau vom 28. Mai 1920 ist
Ae Frist zur Anmeldung von Forderungen gegen die am
Ausgleichs verfahren beteiligten Länder bis zum Ablaus
des 30. Juni 1920 verlängert.

Der 1000 Mark-Beitrag der Fernsprechteilnehmer . Nach
dem am 1. Juli in Kraft tretenden Gesetz über die Fern¬
sprechgebührenhaben die Fernsprechteilnehmer zum Aus¬
bau des Fernsprechnetzes einen einmaligen Beitrag von
1890 Mark für jeden Hauptanschluß und von 200 Mark für
jeden Nebenanschluß zu leisten. Wie der Reichsoostminister
jetzt bekannt gibt, sollen diese einmaligen Betrüge in
vi e r t e l j ä h r l i chc n T e i l z a h l u n g e n von 250 Mark
und von 50 Mark erhoben werden. Die erste Teilzahlung
ist am 1. Oktober 1920 füllig. Den Teilnehmern steht aber
frei, den ganzen Betrag auf einmal zu entrichten. Anträge
von Teilnehmern, Zahlungen ans einer, längeren Zeit¬
raum anszudehnen, sind nach Anweisung des Ministers zu
prüfen und zu genehmigen, wenn besonders wirtschaftliches
Bedürfnis vorliegt. Die Beträge werden von dem ans die
Einzahlung folgenden Monate mit 4 v. H. verzinst und dem
Teilnehmer bei Aufhebung des Anschlusses znrückgezahlt.

ß Der Himmel im Monat Juni.
„Wie bleich sind die silbernen Sterne.
Wie gleitet der Mond so sacht
Dahin in leuchtender Ferne.
Wie still, wie mild ist die Nackt."

Der Monat Juni ist die Zeit der höchsten Lichtfülle,
welche Allmutter Sonne der Mutter Erde spendet. Infolge
des hohen Sonnenstandes erreicht die Tageszeit am 21. eine
Länge von 16 Std . 28 Min ., also über % des Tages . Wir
haben an diesem Tage Sommersonnenstill,band und
Sommeranfang. Die Sonne steht senkrecht über den:
Wendekreis des Kresses und geht von nun wieder scheinbar
rückwärts in einen immer tieferen Stand . Sie
unkt im >Jnni nur wenig unter den nördlichen Horizont,
Mdaß ein heller Schein, der sog. Däunnerungsbogcn , von
W. nach O. ihren scheinbaren Tageslauf während der stacht
begleitet. Die bürgerliche Dämmerung dauert die ganze
stacht hindurch: wir haben die Zeit der hellen Nächte, die
w unserer Gegend vom 1. Juni bis 13. Juli eintreten.
g-er Sternenhimmel tritt ganz in ' den Hintergrund , und

die Sterne 1. Größe und die hellen Planten sind in
den mondhellen 2tächten einigermaßen deutlich zu sehen. —
Die Sonne  beweist sich im Juni scheinbar durch die
Sternbilder Stier und Zwillinge, und ihre Entfernung
»wn Aequator. die am 1. Juni 22" beträgt , ist am 30. auf
*">4 n. gestiegen. Diese geringe Zunahme von 1% zeigt
«uff»die Mittagshöhe der Sonne , die an den beiden ge¬
barmten Tagen «2" n. OOVo0 beträgt , (für 50 n. Br .).
_ Der Mond  tritt als breite, zunehmende Phase in de»
Mon. Juni ein nnd erscheint am 1. um 614 Uhr nachmittags

Vollmond in entgegengesetzter Stellung zur sonne . Am
"• um 8 Uhr abends tritt er in das letzte Viertel . Am 16.

2^4 Uhr nachmittags steht er als Neirmond bei der
« ?nne nnd am 23. nnd 7% Ubr morgens tritt er m das
^ifte Viertel. In der Erdferne steht er am 3, u. M. und rn

Erdnähe am 16. Juni . Interessante « ternbedeckungen
'/urch den Mond finden statt am 1. um 12 Uhr 22 Min.
Morgens vrnr Beta im Skorpion (3. tröste ) und am u. um
" 45 Min . morgens von Beta im Steinbvck (3. Größe ).. Von den Planeten sind im Laufe des Iunr alle mit
Mem Auge sichtbaren zu sehen, außer Venus , dre am 3.

in äußere Zusammenstellung mit der Sonne kommt
•*>**►, chK ln her L HMte des AuauÄ als Abendstern rmeder

Ei« ostdeutsches Kanfmanus -Erholungsheim . Infolge
der großen Schwierigkeiten des Verkehrs zwischen den
durch den polnischen Korridor von Deutschland abgetrenn¬
ten oft- und westhreußischen Gebieten hat sich die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmann-Erholungsheime (FerienheimeSt Handel und Industrie)entschlossen, n̂och in diesemahre ein ostdeutsches Heinr ins Leben zu rufen. Sie hat
zu diesem Zweck ein großes Hotel in dem ans der Frischen
Nehrung liegenden Ostseebade Kahlb erg  übernommen,
das sie gleich ihren übrigen Heimen selbst bewirtschaften
wird. Kahlberg ist von Elbing aus in kurzer Dampferfahrt
erreichbar. Die «Äesellschafi hat nunmehr 14 Heime in Be¬
trieb, Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle in Wies¬
baden.

Wer ist Eigentümer? Bor einiger Zeit wurde eine
lederne Brieftasche mit französischen und belgischen Bank¬
noten , sowie deutschen Geldscheinen in beträchtlicher Höhe
als gesunden hier abgeliefert. Die Tasche kann von dem
rechtmäßigen Eigentümer , der sich als solcher ausweisen
kann , aus Zimmer 32 des Polizeidienstgebäudes während
der Dienststnnden in Empfang genommen werden.

Bauernregeln für den Juni . Vom Monat Juni , auch
Brachmonat genannt, erwartet der Bauersmann in der
ersten Hälfte häufigeren Ziegen, später aber ausgiebigen
Sonnenschein, je nachdem er mit den Hackarbeiten beschäf¬
tigt ist, oder mit der Bergung der Heuernte zn tun hat.
Im allgemeinen liebt man ihn kühl nnd trocken, mit zeit¬
weilig austretenden Gewitterregen. Dies drücken mehrere
Regeln deutlich aus , wie: Brachmonat kühl mit Donner¬
brocken, gibts was in die Milch zu brocken. Gibts ini Juni
Donnerwetter , wird auch Gerst und Hafer fetter . — Vor
Johanni Litt um Regen, nachher konunt er ungelegen. —
Nordwind ist im Juni nicht willkommen, denn: Nordwind,
der im Juni weht, nicht in gute:» Rufe steht. — Von den
einzelnen .Tagen gelten noch folgende Regeln : 'Macht
Medardnrs (8. Juni ) feucht und naß, regnets ohne Unter¬
laß. — Dasselbe "!rt auch vom Tt . Margaretentag (10.
Juni ). — Regnets au St . Barnabas (11.), schwimmt die
Traube bis ins Faß. — Regnet es gm Vitustag (15.), frucht¬
bar Jahr »um hoffen mag. — Regen am Johannistag (24.).
nachher Erni ' man warten mag. — Schreit der Gauch
(Kuckuck) an St . Johann , kündet er uns Mißwachs an. —
Ist 's an Peter und Paul klar (29.) . hoffe auf ein gutes
Jahr . — Regen an Peter-Paul macht des Winzers Ernte
faul.

Standesamts-Nachrichten vom 2. Juni . Sterbesälle:
Am 81. Mai Ehefrau Anna Langendorf. geb. Reuß, 39 Jahre:
Major a. D. Ludwig Philgus, 61 Jahre : Schlosser Karl Hanika.
20 Jübre : Privatiere Amalie Klose, 68 Jahre. Am 1. Juni
Rentner Alous Mauer. 75 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine tifto.
Die erste Rheinfahrt der Kurverwaltung

am Mittwoch, den 9. Juni bat als Endziel den bekannten Wein-
ort Aßmannshausen. Nach Ankunft dortselbst etwa 11.45 Uhr ist
Gelegenheit zur Besichtigung des Rbemsteins geboten. Um
1.30 Uhr findet im Rheinbotel zu Atzmannshausen- das Mitt-ag-
esien statt. Der Nachmittag kann nach Belieben zum Bestich deS
Niederwalds. von Bingen oder Rüdesheim benutzt werden. Die
Abfahr erfolgt in AßmauuShauseu6.15, ab Rüdesheim6.49 Uhr.
Airs der Rückfahrt gemctnschaftlichesAbendessen. Konzert undSchiffsball.

. öezirksynode.
Wiesbaden, 1. Juni.

Die außerordentliche Tagung  der Bezirks¬
synode begann heute Bormittag um 10 Uhr im Sitzungs¬
saal des Landeshauses- Nach der Eröffnungsrede des Prä¬
ses der Synode, Dekan I). Schmitt - Höchst,  in der er der
Mitarbeit der früheren Mitglieder der Synode beziehungs¬
weise tzeS Konsistoriums 0 .Dr . Ernst. Geh. Konsistoriialrats
I). Eibach und Konststorialraks Dr - Reich dankbar gedachte
sowie den staatlichen Bevollmächtigten, Präsidenten Schn-
lin , nnd die neuen Mitglieder des Konsistoriums, die Kon-
sistorialräte Dr . Theinert und Pfarrer Kortheuer. begrützr-e
und ein warmes Wort der Erinnerung dem am 28. Februar
vorigen Jahres verschiedenen Generalsnperintendenten
Ohly widmete, nahm der Präsident des Konsistoriums als
staatlicher Bevollmächtigter das Wort zur Begrünung der
Synode und zur Bekanntgabe der Vorlagen , die sich be¬
schäftigen mit dem Entwurf eines  K i r che n a cs e tze $
betreffend einen Landeskirchentag zur Feststellung der
künftigen Verfassung für die evangelische Landeskirche des
Konsrstorialbezirks Wiesbaden, mit dem Antrag des evan¬
gelischen Konsistoriums auf Wahl eines Sei«
trauensrates , mit der Erhöhung der Umlagen
der Kirchengemeindenfür das Rechnungsjahr 1919/20 zum
Evangelischen Zentralkirchenfonds ans Anlaß der außer¬
gewöhnlichen Tenerungsverhältnifse der  letzten beiden

erscheint. Merkur  kann in der 2. Hälfte des Mon . Juni
in N. W. aufgefnnden werden. Am 29. hat er als Abend¬
stern seine größte östliche Entfernung von der Sonne mit
einem Abstand von fast 26". — Mars  ist wieder recht¬
läufig (von W. nach O.) in der Jungfrau nnd steht als auf¬
fällig roter Stern nördlich vom Fixstern Spika. Anfangs
Juni geht er um 9)4 Ende des Mon. um 8 Uhr abends
durch seinen höchsten Punkt im S . Seine -Sichtbarkeit be¬
trägt zu Anfang des Mon. 4, zn Ende desselben nur noch
2 Std . —Jupiter  ist Ende Juni 14 Std,Saturn  noch
% Std . lang am Avendhimmel zu beobachten. Ende zituni
ist der Nachkhimmel von Ästitternacht ab ohne Planeten.

Zwischen den Planten Mars und Jupiter kreist die
Schar der Planetoiden  oder kleinen Planten , von
denen uns bis z» Anfang Nov. des vor. Jahres 914 Oe-
könnt geworden sind. Sie alle sind nur im Fernrohr sicht¬
bar und die meisten von ihnen so licht schwach, daß sie erst
mit Hilfe der Photographie l-ntdeckt wurden. Da für jeden
dieser kleinen Planeten aus der scheinbaren Bewegung seine
Bahn nach Größe, Lage. Neigung, Geschwindigkeit der
täglichen Bewegung pp. errechnet werden inntz, io verur¬
sacht diese Planetenschar den rechnenden Astronomen viele
Arbeit. Einige von ihnen bewegen sich in Teilen ihrer Bahn
bis in die kleinere Aiaröbahn oder bis in die größere In-
pitcrbahn . Ta sie bei dem Eindringen in die Iupiterbahn
in das Bereich der Anziehungskraft dieses gewaltigen Pla¬
neten kommen,' so ist es leicht möglich, daß sic von diesem
eingefangen und gezwungen werden, ihn auf seiner Bahn
itut die Sonne als Alonöe zu begleiten.

Wie schon zu Anfang bemerkt, tritt der nächtliche
F i x st e r nh i mm c l im Juni gegen die Herbst- und
Wintermonate sehr in den Hintergrund. Anfangs Juni
um 10 u. Mitte um 9 Uhr abends, finden wir im S . W’.-
Biertel d̂es Himmels das Sternbild Jungfrau mit demStern Spika , und dem Planten Mars , der schon in der
Dämmerung zu sehen ist Hoch über diesem erblicken wir
den Arktur im Bootes und im W. den klteanlns und den
Planten Saturn im Löwen. Im )!. W finden wir den
gr. Bären , Kastor und Pollux in den Zwillingen und
Kapella im Fuhrmann. Im N. O. sieben Kaisiopcia, Schwan
mit Deneb und Leier mit Wega. Im S . O. sind Adler mit
Atair , Herkules. Schlange, Schlangentrüger und Skorpion
mit Antares erschienen. *

Die Milchstraße  ist wegen der hellen Nächte kaum sicht¬
bar . St « Legt größtenteils auf der östlichen Himmels-

Rechnungsjahre und dem Entwurf eines Kirchengesetzes
zur Abänderung und Ergänzung des Kirchengesetzes vom
10. März 1906 betreffend die Erhebung von Kirchen¬
steuern. Zu der Vorlage des Entwurfes eines Wahl¬
gesetzes gibt der staatliche Bevollmächtigte eine ausführ¬
liche Begründung , die die Urwahlen  warm befürwortet,
durch die allein die Stimme des ganzen Kirchenvolkes zur
Geltung komme- Die Verhältniswahl ist nach staatlichem
Vorgang in das Gesetz ausgenommen und ist notwendig,
um eine gerechte Vertretung der Atinoritäten zu erreichen.
Sehr zu begrüßen wäre eine tätige Mitarbeit zu dem
Neuaufbau der Kirche durch die Arbeiterschaft und durch
die Frauen , denen der Entwurf das aktive und passive
Wahlrecht gewährt . In der Vesprechnng des Entwurfes,
die sich an die noch von dem früheren Präsidenten des Kon¬
sistoriums D. Dr . Ernst aufgestellten 14 Punkte auschließt.
traten die Vertreter der drei kirchlichen Gruppen für die
llrwahlen zum 1. Landeskirchentag ein- lieber die Frage,
ob ein oder mehrere Wahlkreise im Konsistorialbeztrk ge¬
bildet werden sollen, gehen die Meinungen — auch inner¬
halb der einzelnen Gruppen — auseinander. Die Frage
wird an die Wahlkommission überwiesen. Die Frage der
Anmeldung zu den Wählerlisten erführt im allgemeinen
Ablehnung . Die endgültige Beschlußfassung über den Ent¬
wurf er-folgt erst nach Durchberatung in der Kommission.
Schluß der ersten Sitzung um 19 Uhr. Die zweite Sitzung
nimmt nachmittags 4 Uhr ihren Anfang-

Aur Naffau mö llachhamebreten.
! Schlaugenbad. 1. Jrmi . Kirchliches.  In der

Sitzung der größeren evang. Kirchengemeindevertretung
wurde beschlossen, mit dem Organisten Sch li ff er von
Georgenborn einen neuen Vertrag abzuschließen und die
Vergütung desselben auf jährlich 809 M. festzusetzen. Den
Vertreter während des Urlaubs von 4 Sonntagen stellt der
Organist , wogegen die Kirchengemeinde die Kosten dafür
mit 80 M . übernimmt .’ Im neuen Rechnungsjahr sollen
40 Prozent als Kirchensteuer erhoben werden gegen 831&
Prozent im Vorjahre.

st. Winkel, 2. Juni . Straßen bene « nun  g. An¬
läßlich des 75. Geburtstages des Staatsministers Spahn
beschloß die Gemeindevertretung, ihm zu Ehren, der gebore¬
ner Winkeler ist, eine neue Straße „Peter Spahvstraße"
zu benennen.

b. Kiedrich. 2. Juni . Feuersbrunst.  Vorgestern
mittag entstand in der neben dem Hotel Engel angebauten,
dem Biboschen Gute gehörenden Scheune Großfeuer. Wies¬
badener . Eltviller und hiesige Feuerwehren erschienen an
der Stelle und konnten ein Uebergreisen des Feuers aus
das benachbarte Hotel verhindern. Die Scheune, die bereits
schiver angesüllt mit Futter war. braute vollständig nieder.

— Vom Main . 1. Juni . Weil er von seiner
Dienststelle  w e gw o l l t e, steckte der sugendliche
Dienstknecht N̂orbert Purner zu Haibach  die Hofraite
seines Dienstherrn , Les Bürgermeisters Peter Deubler in
Brand.  Ter Junge hatte vergeblich von seinen Eltern
die Wegnahme von der Dienststelle gefordert. In seinem
Aerger legte er nachts Feuer an, so daß das ganze große
Anwesen mit Wohnhaus, Stallungen und Scheunen in
Asche gelegt wurde. Auch der ganze Bieüstand. bestehend
ans 2 wertvollen Pferden, 8 Ochsen, 6 Kühen, zahlreichem
Jungvieh , 29 Schafen, vielen Schweinen, Hühnern und
Gänsen , kam in dem rasch um sich greifenden Feuer um.

— Rüffelsheim . 1. Juni . Auf seltene Weise ver¬
unglückt  ist in den hiesigen Opclwerken der 25jährige
Arbeiter -Joses Breckheimer aus Flörsheim. ?lls der in
der Wagnerei arbeitende junge Mann an der Maschine be¬
schäftigt war . wurde durch die Wucht ein großes Stück der
Maschine losgeriffen und mit solcher Heftigkeit gegen den
Unterleib des Arbeiters geschleudert, daß dieser bewußt¬
los und sehr bedenklich verletzt zusammenbrach.

ht . Schlüchtern, 1. Juni . Folgen der Wahl  hetze.
Ans der Heimfahrt von einer Wahlversammlung wurde am
Sonntag abend zwischen Steinau und Schlüchtern auf dou
Stadtverordneten Rudolph  ans Frankfirrt a. M., der im
Dienste der Teutschnationalen Volkspartei in Steinau eine
Wählversammlmtg abgehalten hatte, ein Attentat verübt.
Bisher nicht ermittelte Personen gaben auf ihn nnd einen
in seiner Begleitung befindlichen Amtsrichter sechs Re¬
volver schüsse  aus immittelbarer Nähe ab, Glück-
licherweise traf keiner der Schüffe.

vermlschteZ.
Deutsche Ferienkiuder bei schwedischen Bahubcamten.

Die Vereinigung der schwedischen Eisenbahnbeamten be-

hälste und zieht durch die Sternbilder Kassiopeia, Schwan
und Adler.

Ballade nabend von Georg Kalkum.
Es war ein Wagnis, in den Tagen, wo im Hrnbltcke

auf die gewaltige Bedeutung des Augenblickes, der über
Deutschlands Zukunft entscheiden maß. eigentlich alle Kunst
nur als ein schönes Spiel erscheinen mag, zu einem solchen
Konzerte die Hörer zn sammeln. Georg Kalkum  durfte
es wagen , seine Kunst vermag es auch jetzt noch, zu feffeln
und fortzureißen , und diesmal ganz besonders auf einem
seiner Eigenart besonders zusagenden Gebiete, der deut¬
schen Sangesballade , bei deren Bortrage die sinnliche Schön¬
heit des Organs ganz zurücktreten muß vor dem seelisch-
belebten . dvamatisch-bewegten Ausdruck. Freilich gerade
diese charakteristische Färbung bedarf auch einer io grünö '-
lichen technischen Durchbildung des stimuKichen Materials,
wie wir sic bei diesem Sänger zu schätzen gewohnt"sind.
Nicht alles von dem reichhaltigen Programme trug aller¬
dings eigentliche» Balladencharakter, von den Wolfschen
Kompositionen darf nur das unheimlich wilde Mörikesche
Gedicht „Der Feuerreiter " als solche gelten: die ursp-rüng-
lich angeküuöigtc Mummelson-Ballade siel leider aus.
Reinste Stimmungslyrik erschließt uns so vor allem die
wundervolle Träumerei von der Aeolsharfe, die bekanntlich
auch Brahms und zwar mit auffallend ähnlicher Charak¬
teristik vertonte . Auch diese zarten Klünae fanden ebenso
wie die romantische Mar von der Nixe Binsefuß und die
neckische Storchengeschichte den entsprechendsten Ausdruck.
Wer in seinem eigentlichen Elemente war der Künstler
doch in senen L o ew eschen Balladen mit ihrer gewalti¬
gen Plastik , die einst Rich. Wagner sich immer wieder durch
Engen 'chrra Vorsingen ließ. Allbekanntes hörten wir in
Heinrich der Voaler . die Uhr. Archibnld Tvualas , aber anch
den n>,ld-,st>antast»schen Erlkönig, die unheimlich schöne
Gespeustcrvallade von Wilibald Alerix, und endlich Humo¬
ristische..- „Der kleine Haushalt" und Rückerts neckischen
scherz -..-»zinkende oamben". Man hätte gerne noch mehr
sich, in so. vollendeter Form Vorfragen fassen, und der be-
gei'terte Beifall der Hörer erzwang sich wenigstens noch
"p-bm oer Reimer ", ltzanz wundervoll begleilete wieder
Pros N.annstaedt, man denke nur an die ätherische Zart-
yeit der Aeolsharientöne und die Gewalt der großen dämo»
»Ucheu NaLsdermmsiL *=*
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schloß, etwa 100  Kinder deutscher mittlerer Eisenbahn-
beamteu für den Sommer in Schweben unterzubringen.

Viehschmuggel in der Pfalz . >Die Gerichte in Zivei-
brücken haben sich immer mehr mit dem Viehschmuggel zu
befaffen, der von den pfälzischen Grenzbezirken über die
Grenze nach Frankreich betrieben wird. In den letzten
Tagen wurde wieder ein Schmuggler, Ackerer Georg Hor¬
nung aus Hilst, zu neun Monaten Gefängnis , 8000 M.
Geldstrafe und 7780 M. Wertersatz verurteilt , weil er ver¬
suchte. ein Rind und eine Kuh im Werte von 9760M. über
die Grenze zu schaffen.

Eine „Nattenwoche-. Die Ratten find in Steglitz bei
Berlin , wie auch anderwärts , zu einer großen Plage ge¬
worden. Der Steglitzer Gemeindevorstand hat deshalb be¬
schlossen, in der nächsten Zeit eine Nattenwoche anzusetzen,
ln der alle Steglitzer Haus - und Grundbesitzer das Mittel
„Pogrom " in ihren Grundstücken auslegen sollen. Zu die¬
sem Zweck ist Steglitz in 6 Bezirke eingeteilt,» die 'Kosten
werden etwa 80 000  M . betragen.

Die Tansendmarkscheinmaschine. Von der Falschgeld¬
abteilung der Reichsbank wurde der Kaufmann Moritz
Kamlut aus Loöz verhaftet, weil er angeblich mit einem
von ihm erfundenen Vervielfältigungsapparat ans zwei
Tau 'endmarkscheinendrei Banknoten Herstellen konnte und
samit eine ganze Reihe von Leute geschädigt hat. In Wirk¬
lichkeit kam es ihm nur darauf an . echte Tausendmarkschcine
in die -Lände zu bekommen. Auf den Schwindel find wahr-
schemlich viele Leute hineingefallen. Bis jetzt haben sich
vier Betrogene gemeldet, denen er 268 006 M. abgenommen
|Kt. Drei von "ihnen sind P erdehandler. Der eine von
ihnen gab 35 000  M . her. in der Hoffnung das anderthalb¬
fache wrederznbekommen und ließ die Maschine in seiner
eigenen Wohnung „arbeiten". Er erhielt aus dem Kasten
der Maschine. ein dickes, noch feuchtes Paket mit der Wei¬
sung . cs nicht vor Ablauf von 12 Stunden zu öffnen. Diese
Zeit müsse genau innegehalten werden. Denn sonst, betonte
der Vervielfältiger , verwischten sich die Farben , und die
Scheine Den unbrauchbar. Dem Mann wurden die
12  Stunden sehr lang . Das Paket war abends fertig ge-
woröeiv Die hochgespannte Erwartung ließ ihn nicht schla-
,en. Das Paket neben sich blieb er die ganze Nacht hin¬
durch aus und rührte sich kaum vom Stuhl , Den Ablauf
vex  ganzen Frist konnte er aber hoch nicht Erwarten Beim
Morgengrauen hielt er es nicht mehr aus . Vorschrifts-

et  sehr behutsam, fand aber darin
nicht erniiml verwischte Banknoten , wie er halb gefürchtet
.hatte, sondern nur Papierschnil el. an denen nichts zu ver¬
derben war. Das einzige, was der Pferdehändler für
ferne echten 88  000 M. erhielt war die Bervtelfältlgungs-
maschrne. mit der er allerdings nichts anzufangen wußte.
Der Schwindler hatte sie bei ihm zurückqelasseu. jedenfalls
.um ihn ganz sicher zu machen. In ähnlich plumper Weise
ist ,n den anderen Füllen gearbeitet worden. Ueberall aber
war nicht Kamlut der Schwindler sondern ein junger
Mann , der entweder sein Helfershelfer ist. oder nach seinem
System auf eigene Faust arbeitete.

Freibeuterei auf den militärischen Uebnngsplätzen. Die
großen Schieß- und Nebungsplütze liegen brach Auf
diesen großen Brachflüchen lagern aber noch Millionen¬
werte von Heeresgut. Nnd diese Millionenwerte aus den
stroßen Truppenübungsplätzen Markendorf Jüterbog , Iä-
nt<£?nöorf ilsw. werden nur unzureichend bewacht und be¬
aufsichtigt. iobaß dort ein großer Ausverkauf von Heeres-
gilt vor sich geht. Erstens verkaufen die dort stationierten
Soldaten an Zivilpersonen für Schleuderpreise alle mög¬
lichen militärischen Ausrüstungsstücke, und zweitens wer¬
den die Baracken von Berliner Dieben geleert. Die Ver¬
handlungen vor den Potsdamer Strafkannnern sprechen
darüber Bände. Mit Feldbahnen, die bis zu den Maga¬
zinen führen : wird das Heeresgut von den Dieben abge-
rolltz Und die Hehler warten wie die Geier ans den Bahn¬
höfen Luckenwalde. Jüterbog nnd Treuenbrietzen. Ein

IV,3?- ,ei  heransgegrifsen , um zu zeigen, wie dort
gewirtschaftet wird. Einige Soldaten erhielten nicht recht¬
zeitig ihre Löhnung ausgezahlt . Was tun ? Ganz einfach!
Sie stahlen einen Motor im Werte von mehreren tausend
Mark und verkauften ihn für 300'M. an einen Luckenwalder
Installateur . In einem anderen Fall erbrachen Berliner
Diebe eine Baracke nnd schleppten Drillich- und Tnchsachen
lorcnweise in den Wald, woselbst die Hehler bereits mit
Automobilen warteten . Es würbe zu weit führen die un¬
zähligen Fälle anfzirführen. Es tut dringend not, daß die
Behörden sich um die Zustände kümmern, sonst stehen eines
Tages auch noch die militärischen Baracken und Schuppenzum Verkauf..

Donnerstag , 3. Juni 1920

8p0tt.
Rennen z« Berlln -Hoppegarten -Grnncwald.

Berliu -Hoppegarten-Grunewald . 1. Jnnt.
Marmor - Rennen.  16000 Mark - 1600 Meter . 1.

Gestüt Mydlinghovens Galata sKalff jr .), 2. Digitalis,
3. Moena. Ferner liefen Rene, St - Lisko, Romberg . Pali¬
nus , Minnesang . Satrap , Leva. Thiernu und Saint Sa-
phora- Tot. 69:10, Pl . 16, 13. 15:10.

Goldene Peitsche.  Ehrenpreis und 27000 Mark-
1200  Meter . 1. P he Nully Browns Kolmerhof (Bleu¬
ler). 2- Optimist. 3. Magier . Ferner liefen Etrusker,
Tarifs , Miitelstraße . Romanze. Toi . 228:10, Pl . 13, 10. 11:10.

Preis von Brannschweig.  16000 M. 2000  Meter.
1. Gestüt Gommerns N e u l üß (O. Müller ), Heinz Stahls
Henricus (Kaifcrs und Weber und Korths Symbol
(O. Schmidt) s . Ferner liefen Argesul, Polka , Puschkin.
Notbremse. Wind. Blumenckönigin, Tüchtig. Waereghtm und
Balthasar - Tot. Neulüs 32:10, Pl . 32:1.0, Henricus Tot.
42:10, Pl . 36:10, Symbol Tot . 86:10, Pl . 37:10.

Silbernes Pferd.  Ehrenpreis und 27 000  Mark-
2600 Meter. 1. I . P . Fritzsches Fürst P o p o f f (Icntzsch),
2. Funkspruch , 3. Parad . Ferner liefen Persiens , Ange¬
lus . Palestro , Flamingo , Eichwald, Marmaros , Channsso,
Anemone. Metronom . Belladonna und Revclin . Tot . 67:10,
Pl - 26, 21. 132:10.

P er l e - R e n n en . 16 000 M. 1800 Meter . 1. Frhrn.
v. Oppenheims Orne  lZimmerman ), 2. Augustenburg.
8. Erzellenz . Ferner liefen Minestra , Politik . Luftfahrt
und Rote Rose. Tot . 147:10, Pl . 17. 12. 11:10.

Anschluß - Renneir.  27 OOOM. 2000 Meter . 1-
Grabitz' Wanderfalke  l,Rastenberger ), 2. Pallenberg,
8- Liebhaber . Ferner liefen Chalzit und Vergleich - Tot.
16:10, Pl - 12. 16:10.

L og i e r h a u s - A n s g l e i ch- 16 000  M . 1400 Meter.
1. Lenz' Rosenbusch (Olesnik ), 2. Chaldedon, 3. Sper¬
ber. Ferner liefen Eseadron . Kvroby Haubitze II , Frie¬
densziel. Tarlatan . Honved. Marsam . Leonore, Möve,
kiexenkind, Narr , Partagas , Eapitakist. Mur Ballesarda,
Bärbels und Springer . Tot . 93:10, Pl . 37. 65, 39:10-

Volkwirtschaft.
Berliner Börse.

«errin . 2 Jnnl 1920.

Kriegsanleihe .
4 Relchsanlelhe
3i/ü . do . . . .
3 . dn. . . .
4 Pr . Konsole . . .
3Vs Pr . Konsols . ,
5 . . . . do. . . . .

Schantung
Lombarden . . . .
Hamburg -Amerika
Nordd . Lloyd . . . .
Berl . Handelsges . .
Darmstädt . Rank .
Deutsche Rank .
Dlsconto Commandl
Dresdner Bank
Adlerwerte.
Alldem. Elektrls . .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektri *.
Boehnmer Guss . .
Buderus.
Chem. Griesholm .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin , 2 - Juni.

V. K. L. K. v .K.
■ 79 .75 79 -75 Deutsche Erdbl . . . . 560 »—
• 74 90 74 .90 Ooatsch Lnxomburg 949 .50

67 30 67 25 Deutsche Waffen . . 3? t . -
• 64 . - 64 - - Gelsenkirchen . . . . 271 . —
- 74 30 75 75 Harpener. 252 - —

61 . - 61 -75 Höchster Farb -werke 335 - —
• 58 40 58 -50 Kall Aschersleben . . 353 . —

Kosth. Cellalose . . . l q0 . —
562 . - 590 - I/ahmever. 160 . -

32 .62 31 12 Laurahfltte. 137 . —
160 - 162 .25 Lindes Elsmaseh . , . 193 . -
16125 162 50 Oberschles . Eisen . . 209 . -
183- 133- Phönix. 346 . -
154 . -- 154 50 Rheinische Metall . . 221 . -
261 . - 258 . - Rhein . Stahlwerke . . 293 —
193 50 193 -25 RIebek Montan . . . 265 —
163 25 166 - Sehnekert . . . 167 . -
218 -25 217 -50 Siemens L Ifalske . . 275 . —
252 - 260 - Ver. Cöln. Rottw . . . 266 . —
400 - 410 - - Westereg . Alkali . . . 555 . —
216- 227 . - Zellstoff Waldhof . . ?4 '>. —
276 . - 944 - Neuguinea . 500 . -
237. 243 50 Otavi Minen. 602
298 .50 296 .50 Ota-rt Genusseh . . . . 411 - —
500 545 . - . 'rilrkenlose.
207 .50 208 - - Ungar . Kronenrente 31 -75

T,X
704 . -

522 50
280 . 75
258 -
335 . -
360 . -
189 . -
166 - -
190 .50
198 . -
212 .-
373 . r-
245 - -
295 . -
275 -
172 50
283 50
235 -
515-
250 - -
550 . -
650 . -
445 . 25

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Industrie.
Kalle u. Co. A.-G. Biebrich. Dem soeben erschienenen Bv

richt des Vorstandes über das Geschäfsiahr 1919 entnehmen wir»
..Ilmere Fabrikation sowohl wie auch unser Versand unterlag«!
während des ganzen Jahres der Kontrolle der Besatzungsbebörde.
Unsere gesamen Vorräte waren beschlagnahmt: eine B-edienun«
unserer Kundschaft war daher nur in beschränktem Maße uni
auf Grund besonderer Erlaubnis möglich, soöaß den Anfor¬
derungen unserer alten Abnehmer auch nicht annähernd ent¬
sprochen werden konnte. Unsere pharmazeutische Abteilung batte
unter den angeführten Erschwerungen weniger zu leiden. Wen,
das Gesamtergebnis trotz der geschilderten Erschwerungen uni
der außerordentlich hoben Lohn- und Gehaltssteigerungen schließ¬
lich doch noch verhältnismäßig günstig ausgefallen ist. so tst die»
darauf zuruckzuiübren. daß es uns gelang, im Verlauf« des
Jahres den Versand nach dem Auslände wenigstens zum Teil
wieder aufzunebmcn und dort gute, dem Weltmarkt entsprechende
Preise zu erzielen. Die Aussichten für das laufende Geschäfsiahr
sind insofern Nicht ungünstig, als zurzeit überall in der Welt noch
eine starke Nachfrage nach unseren Produkten besteht. Ob cs
allerdings gelingen wird, ein wirklich gutes Ergebnis herbeizu-
fübren. müß beute noch als sehr fraglich erscheinen, da dies vo,
mannigfachen Faktoren abhängig ist. die ganz außerhalb unseres
Machtbereiches liegen. Der Brutto-Ueberschiiß des Jahres 1919
bF"uft stch einschließlich Vortrag aus 1918 sM 221  295.50) aus
Ji 8 079 957.20. Der nach Abzug der für Sandlungs- und Ver¬
kaufs-Unkosten. Steuern usw mit M 3190 640.47. für Unter-
stutznnaen. Teuerungszulagenusiv. mit M 1432 374.62, siir Zin-
fen mit Ji  152 000.— und für Amortisation. Kursverluste aus
deutsche Staatsvapiere und Berluste bei Kunden mit JI 866  527 24
festgestelltcn Beträge verbleibende Reingewinn von J12.  438 414 96
ttnr& folgendermaßen zu verteilen beantragt: Zuweisung ans
Reservefonds II Ji  750 000.—, 4 Proz. Vordividend« an die Ak-
twnare Jk 4I40  Statuten - und vertragsmäßige Tantieme
Ji  124 027.16, 10  Prozent weitere Dividende an die Aktionäre
Ji  600 000.—, zur Verfügung des AnsstchkZrats zu Gunsten von
Wohl fahrt?zwecken Ji  500 000. und den Rest von Ji  224 387.80auf neue Rechnung vorzutragen.

ÜaiiptschristleUer: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS,
für Ikunst, Ŝ iflenichaft, Unterhattung«. und volkswirtschaftliche» Teil!
B . E.  Eisen be r g er, » für Stadt - und Landnachrtchten , Gericht uni
Sport : Hein,  G ° r r e n , ; für die Anzeigen : I 0 h. 8 « Bier;
Druck «. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G . M. H. H.

sämtlich in Wiesbaden.

Heliand.
Br Assel- Antwerpen.
Norwegen . .
Dänemark . .
Schweden . .
Helslngfors . . .
Italien.
London . .
New-York . „ .
Paris . . . .
Schwel *. . .
Spanien . .
Oesterreich - Ungarn . . .
Wien (ln Dentsch -Oesterr . abgostcmpelt
Prag_
Budapest

1 . Juni 1920
Geld

1408 -60
314 -70
684 .30
654 .30
824 .20
204 -80

, 224 -75
! 15135

39 20
299 70
701 .80
534 35

13 98
27 .72
86 .-
21 .72

Brief
1411 .90

315 -30
685 .70
655 .70
825 .30
205 -20
225 25
151 .65

39 30
300 .30
703 .20
635 “

19 . _
27 -78
86 20
21 .78

2 . Juni 1920
Geld | Brief

1508 50 1511 -50
324 65 325 35
719 25
694 .30
889 10
199 30
23 75
163 35

42 -95
327 -20
759 25
679 30

18 -98
27 .72
90 90
22 72

720 .75
695 .70
890 .90
200.20
240 .25
164 15

43 .05
327 80
760 .75
680 90

19 02
27 .73
91 . 10
22 -78

D
v p

Miffelfföiiös*
wehr

-Deutscher Mittelstand! wehr' dich gegen
3 ASozialisierung, rtommunalisieruna und
Ss  gegen aller, war deine Existenz be¬

droht. Lege die Waffen nicht müde zur
Seite, wehr' dich im Zntereffe der ganzen
Hŝ olker. Wr unsere wirtschaftliche,nationale
8 «u sittliche Gesundung ist die Erhaltung
V der selbständigen Mittelschichten in Stadt

nnd Land unerläßlich. Ohne Mittel¬
stand keinen Aufbau. varum ist diePolitik der Deutschen volkrpartei auf denSchutz der Mittelstandes eingestellt.

Diev.v p. bekämpfte dar Sozialisterungr-
aesetz, dar vrtriebrrätegesetz und die

mittelstandrfeindliliePolitik Erzbergerr.
wählt die Liste der

Deutschen volksparter:
Riester - krepp!

A6ii886r8l preiswertes

Spezial -Angebot in Wasch -Konfektion
Serie II Serie I

59.-85—Voileblusen rtÄÄ _
Hemdenblusen „ te  98 .—

Ia in Voile und Batist, offen und gesdilossen zu tragen

Voileblusen veiss,bandgestlckt mit eckitk'ilet Serie IV 135»- -
BcitfSt mit hand L jour und Jabots . Serie V 225» -

Waschunterröcke aUsia was*stoffen. . 49—39.—

Serie II Serie I

Waschkleider S !"«Äi ”.™e'.c,;Spon: 175.-
Wo CrflUpiaPÄ * weiss und farbig , in Linon und Batist, QTd
▼T ClSUIWICiUCI  elegante Ausführung . . Serie Ilf öiu, -

Wasdikleider in L1"n’VoUe”• 450 .—
Seidenkleider v 550 .—
Waschkostümröcke 125.—

Einzelne elegante Modell-Kleider und Blusen
sehr preiswert.

Es gelangen nur moderne Fassons
aus dieser Saison zum Verkauf.

Beachten Sie gefl . unsere Spezialfenster In Wasch -Konfektion In der Kirdigasse und Friedrichstrasse.

Beckhardt, Kaufmann& Co., Ecke Kirchgasse
und Frledrichstrasse.

- ' Telefon Nr. 854.

Alleinige Verkaufs -Niederlage für Wiesbaden der Firma NASSAUISCHE LEINEN-INDUSTRIE J. M. BAUM.
(9711
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Statt besonderer Anzeige-
Heute früh entsdilief unerwartet unser lieber

Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder
der königl- preussisch « Major a. D.

Ernst Arndt
im 79. Lebensjahre.
Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Benno Arndt Hertha Arndt.
Wiesbaden (Hcrrngartenstr. 10), den 2. Juni 1920.
Die Einäscherung findet in der Stille statt . B.'umen-

spenden dankend verbeten . [*3773

Wiesbaden
Sdiwalbadier Str. 51

Kaufe
gute antike u. mod. Möbel , Gemälde alter
u. mod. Meister, Silber - u. Zinngeschirre
u. sonstige Kunstcsegenstände jeder Art.
Tel. 52 W . Fliegen , Tei .52
Grabenstr . 36. |„ Mj Wagemannstr . 37.

KKWW

Schreibgewandte Leute
für die Reichstagswahl

gesucht. Meldungen: Freitag und Samstag

Deutsche Volkspartei
Friedrichftrake9. 1. (irs2

Besseres
Kmderfräulein

m einem Mädchen von 10 Jahren . das die Schularbeiten beauf-
Wstigen kann und sich im HauSbalt mit betätigt , für einen kleinen
besseren HauSbalt in Bad-Homburg zum möglichst sofortigen Ein¬
tritt gesucht KöSin und HauSmädSen vorhanden . Offerten
mit näheren Angaben und GebaltSansvrüchen erbeten unter
H 958 an die Geschäftsstelle ds. Bl .. Nikolasstr. 11. f*3770

Klleinmädchen
bürge rl. kochend, t.  15 . Juni
»d. früher in 2-Pers .-Haushalt
gesucht. Rheinstr . 108. Frau
General Giersberg. _P

Rüchenmädchen
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Penüon Christians . Rhein-
itralle 62._ £

Stundenfrau
täglich 1 Stunde oder 3mal
Ivöchentiich2 Stunden gesucht.
Dirchgassr 17. 2. b. Stein , tll
Junges Mädchen

für leichte Hausarbeit tags¬
über gesucht. Abeggstraste4. l*

Mädchen
von ausw .. 18 I .. Hausarb.
mit angelernt , nähen u. büg.
nicht unerfahren , sucht bei Fa-
milien-Anschlust. wo Dienst¬
mädchen vorb.. vassende Stelle.
Off. u. It . 95« an die Eehi-
iS. Bl .. Nikolasstr. 11. 1*3768

Frmz. Unicrridil
für trrwachsene in Kursen
vorm., nachm, und abends
oder in Privatstunden erteilt

die
Kaufrn. privatschule

Bein,
Diplom-Handelslehrer,

Uirchgassc 22. I.
an der Luisenstrahe. s'"

Büglerin
facht für einige Tage der
Woche Privatkunben . Gcfl.
Offerten unter H. 960 an die
Lstschgstsstelle da Rl.  tlMV

M . Renner mit Freilaus und
-lrucktr. zu kaufen gesucht. Off.
«it Preisangabe unter M. 935
gt die Mesch ds. Bl . i*>̂

Wegen Umzug verkäuflich:
«ersch. Tennisschläg. u. Bälle,
engl. Damcnzanmzeug. Rcit-
bute. fast neue steinenstiefel ».
^vlzschubo mit Tucheiniair für
Damen, Kr . 39, Hängematte»,
ramvenklavven und Zylinder,
eine grolle Lcinen-Teedecke mit
«unter Seide angcfangcn u. a.
Mbr . Franr -Abtstr. 5. 2. «W»

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
berrschaftl . Willen
und Etagen weist nach |J. Chr. Glücklich,

I Tel. 6656. Wilhelms» . 56.

APOLLO Direktion:
Franck und Bremond.

Vom 1. bis 15 . Juni 1920.

Kom. Jongleur

mit seinen Affen

MM

Kassler « Wireffs
Die vornehmen Tänzer

Ui

HARRI f Ist im1[apucines
CAMPION

Der originelle Komiker

l

&i©flwstiB » -ScIiröcief
TANZ- DUO

RESTAURANT.
Vornehmstes Wiesbadens . Franz. Küche I. Ranges.

Kom. Exzentrik

Vortragskünstlerin

ti

v.v.p.
Die ßrau,die Nulter

gibt ihre Stimme der Deutschen
volKspartei , weil diese sich dagegen
wehrt , daß Religion , Pflicht* und
Verantwortungsgefühl aus den
Kerzen ihrer Rinder gerissen

werden.

Die arbeitende Kau
schließt sich der Deutschen Volks --
Partei an , weil sie von ihr die
Herbeiführung geordneter Zu¬
stände und dadurch den Schutz
ehrlicher Arbeit gegen Schieber¬

und wuchertum erwartet.

Die kluge Kau
hat längst erkannt , daß dieDeutsche
Volkspartei weder am überlebten
Alten hängt , noch sich von undurch¬
führbaren demokratisch- sozialisti¬
schen Utopien blenden läßt , auch

die ernste Kau
die bereit ist, in wahrhaft na¬
tionalem , sozialem und liberalem
Sinne am Wiederaufbau unseres
schmählich zusammengebrochenen
Reiches und Volkes mitzuarbeiten,

organisiert sich schnell
in der

Veutschenvolkrparlei
und wählt die Liste

Kiesser-Sepp.

WEINKLA 04 E
- * »- NOMMEMHGF
tSiTEC : CIEEHTOBABNOEMM

KtrchgasseJSj ^Telefon ß̂OTB
Täglich 8 Uhr:

w

j| ia „
XF'f %

MM £ 52^

4 L&€ i 1S|
^r # ' S*

Tischhestellungen unter Fernruf 6072.

Zum Ersfenmale in Wiesbaden.
Markf sfr. 26, im Saale iu  den 3 Königen.

Das Volks -»Museum
Der Mensch
Hammers anatomische Orlginalausstellung ans München

wird am 4. Juni er., nachm. 3 Uhr
— auf kurze Zeit hier eröffnet. —

Dieses ist von ersten mediz. Autoritäten als die beste der¬
artige Sammlung anerkannt u. zum Besuche empfohlen.
Nur für Personen über 18 Jahre. Eintritt Mk. 2-—

Täglich von morgens 10 bis 8 Uhr abends
- . für Damen und Herren geöffnet. - -

ft 395

Deutsche Uolkspartei
Ortswerein Wiesbaden.

Geschäftsstelle Friebrichstrake 91 Telefon 6474.
Wir bitten unsere Mitglieder nnb Parteifreunde . bie unS an¬

läßlich der Neicbstagswahl zukommenden Geldbeträge, an unsere
Geschäktsstctte abzufnbren . oder bei der Deutschen Bank. Zrncts»
stelle Wiesbaden . Wilhelmstralle 22 auf

Konto WahNondS
«inzuzahlen.

Der Knanzausfchutz der Deutschen vottrparter
Ortsgruppe Wiesbaden.

Untere Parteifreunde bitten wir. ihre. Anmeldung als Mitt>
glied möglichst noch vor dem 6. Juni 1920 vorzunehmen und ft«
dabei an unsere KeschäftSstellr zu wenden, die zu ieder weiteren
Auskunft gerne bereit ist. ■

Wiederverkäufe rLondsrvretse ._

Elektr. Installat -Materiai
Fiack , uisenstr.!S, e'C»Ä *''

Telefon 7* 7 -

Freigrqebrne nnb antike MSbel. Gemälde neu und alt , Perser.
Smyrna und and. Teppiche. Dckorationsgegenstände, Porzellane
und Kristalle, Vorhänge. Port .. Tückdecken. Bett - und Tnckwaichc.
Federbetten nstv. kauft geg. hohen Preis E. Klapper, Frtedrich-
strabe 55. Teles. 1627. ,6753

Üanssoud
y Führend ©Wein —und

Täglidi 2- 7 Uhr : Tee-

Spiegelgasse 5 I. Etage.

Sammlung von Uriegrnotgeidscheinen
deutscher Städte

in seltener Vollständigkeit zu verkaufen. Me Scheine neu.
Kleine graphische Kunstwerke. Preis 8000 Mk. Anfragen
unt. 8 . 957 a. d. Gesch. ds. Bl., Nikolasstr. II. >*3769

Tee - Diele Wiesbadens
und Mocca - Stunde

u. Theater,

»»
«•

18483
F entsprechen

6267«



tfAWUWEHU

"/////////'

REINE WEINBRÄNDEMARKE

WliNBRENNEfUltN

J p &znruc
I REINER
WEINBRATiC

Seite 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 3 . Juni 1920

Moritzstrasse 6.

?T£i Elite - Bai
Wiener Stimmung » - Kapelle

unter der Leitung des beliebten und bekannten Kapellmeisters Weno Rabek

Moritzstrasse 6.
I 'i Sonntags von
Lii. 3 Uhr ab. —

| .̂ ol]

! Nassauisches Landestbeater.
Donnerstag, 3. Juni , Anfang 5.30 Uhr. (41. Vorst.) Abonnement A.

Die Walküre.
Jjn 3 .Ütcii. Erster Tag aus der Trilogie „Der Ring des Nibelungen"

von Richard Wagner.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 7 Uhr : Französische Vorstellung. Aufgehobenes Nb. — EamStag,
5 Uhr: Ter Ring des Ribetnuge«: 2. Tag : Siegfried . Ab. B. — Sonntag,

Di/Verlobung bei dernachm. 3 Uhr: Svndervorst. s. d. Gewerkschaften: —.
Laterne. Hierauf : Ter zerbrocheneKrug. Aufgch. Ab. Abends 0.30 Uhr:
Die Fledermaus. Ab. E. — Montag, 7 Uhr: Zum ersten Male : Der Her,
«cnator . Ab. D. - Dienstag , 8 Uhr: Der Ring des Ribclnugen: 3. Tag:
Göttcrdammcrnng. Ab. C.

Residenz- Theater.
Donnerstag , de» ». Juni 1020. ’ Abends 7 Uhr.
f, .....,, , . . Orpheus in der Unterwelt,
tzppercttc in 4 Bildern von Hcctor Cremieur. Deutsch von Ludwig Kalisch.

Musik von I . Osfembach.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag : Wiener Blut . - Samstag : Ihre Hoheit, di« Tänzerin. —
Sonntag , nachm.: Schwarzwaldmäbel. Abends: Die Frau i» Hermelin.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 3. Juni , vorm. 11.30 Uhr, nur bei gceign. Witterung im Ab.:

« ... , Promenade -Konzert im Kuraarten.
AuSgefuhrt von der Kapelle des Wiesbadener Mustk-BcreinS.

Leitung: Herr Karl Schmartze.
„ Nachmittags -Konzert. 264. Abonn.-Kouzert.

Staüti,ches Kurorchester. Lest.: Herr H. Jrmcr , Stadt . Kurkapellmctster.
1. Onoertnre zur Oper . Der Wildschtitz» von A. Lortzing. - 2. Fest,

tan, und « tnodeirwalzer aus „Coppelia" von L. DelibeS. — 3. Nordisches
Ö' 4' ^ ^ aware « länge, Walzer von I . JungU -

Suoöe Ein Mittag und «in Abend in Wien, Ouvertüre von F . v.
, ' ' 0- B- llcttmnsik ans „Die lustigen Weiber« von O. Nicolai.
7. FantastL aus der Oper „Tannhäuser" von R. Wagner.

oott Jüngst " Bl°nsm«. ^ , ’6cä; _ s ' Gesangsvorträgc: a, Braun Mägüclciu
Kirchner ' i M r f Schwarz, c) Beim Holderstrauch von
el * Lr . ^ -»-Ouvertüre von St. Sullivan . _ 5. Ungarische Täuze
»on Becker- * ~ ®’ ^ efangsoorträge: a) Da» Kirchlein
Schatz? d S ucken" 7 °"tcn°" c> « eberS Jahr , mein
R. Wagner - 8 a-in.n. Friedensboten aus .Rienzi« von
non N SSagner. ' ® 1 ® * ® af‘e “ 1:f icr  Wartburg aus „Tannhäuser«

W1MFERBARTEN
Schwalb acherstr. 8 WIESBA DEN Ecke Rheinstr.

Cafe,Koiuerf- o.Baffhaus
Kein Weinzwans :. Bier in Karaffen.

.
.

»
Telefon Nr. 3909 - - - Wilhelmstrasse 36
"'"uni"1. "miiii',"""|||iiiul"""„iiin(ni""iiiiil:1"iIuiiiio"1"iii!iii!iliillll'll||||D„,M11Iliuiiiiilii1

Im Hochparterre des Parkhotels
mit herrlicher Terrasse vis -ä-vis des Kurparks

American Drinks
CAFE - RESTAURANT
■ ■ kür die vornehmen Kreise - -

TANGO-TEE 4v.—6V. Uhr
| KÜNSTLER- KONZERTE 8 — II Uhr

",,illllIH"",,"ilUIIIi|""*"il|||||l. . . . . .

|j Lunch, Diner, Souper nach der Karte
m [9685
■l7?TTri|'|"'lll-|b|,|||,|)l‘.|-l",|l||ln,.l.l |||l!P Bn,igi,,ll |,|||'||,T,,||||||||||||l.l|||||p |.|. . . Iijy..,.

Minier iiitD Fraiieil als Zettelaerteiler
für die

Reichstagswahl
gesucht. Meldungen : Freitag und Samstag

Deutsche volkspartei
_ Friebrichstrakc 9,  1 . (isoi

Täglich ab 4 Uhr:Tee-Konzert

Am Flügel;
Rolf von Stahl. SimpUimus Art . Leitung:

Dir. Heior. Reintjes.

Kiinstl erspiele.

Willy Ziegler ROSSI 2 Emmery’s 2
Der beliebte Wiesb. Hî morist König der Tenöre Musikal-Akt

ßellachini Gert! Cyklermo
Gedankenleseru.Zauberkünstler Opernsängerin

Serenissimns - Zwischenspiele
Original! Schall und Rauch Original!

Sr. Durchlaucht Serenissimus Hieronymus XVI. und andere beste Kräfte

Bestgepflegte Weine. __ Exquisite Küche.
Unseren verehrten Gästen steht eigenes elegantes Auto zwecks Abholung zum CABARET

kostenlos zur Verfügung . — Bestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten.
[9677g

Cabaret
im

Oross-Wiesbadsn.
| Dotzheimer Strasse 19. |

Programm
vom 1—15. Juni)

I Ansager : Hans BertiniI
Loiotte Morelli
Rina Fiori
Casta-Hela
Grete Ansberg
Friedei Bendix
Willy der Dünne!
Anfang 8 Uhr.

/Braut-

c?/ ’isftattungen

in bekannter, /orgfältiqfter
-flasführung , in eig. tÖerk-
ftätten berge/ictli , inklSeder-
betten und Daunendecken

liefert

■ßeinenAaus

Georg G£ofmann
= ßanggasse 37.  =

Willst Du? - -

am Rbend Dich zerstreu n
Und wieder mal des Lebens jreun?
Vergessen Rerger und Verdruss? - Komm in den

Simplizissimus.
Dort findest Du die Eleganz; - Kleinkunst, ßumor, lllusik u. lanj.
Willst Du nun also ganz allein - mit Damen, Freunden, im Verein
Zum „ Simpel“ holt gratis  an ’s Ziel, Dich unser

Pracht-Rutomobil.Telefon 1028.

Korbmöbel
für Balkon , Garten und Diele
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Ulürtenbergi
MecMcnct MaD
mit 8—4 Koch fl. , u kaufen ge¬
sucht. Offerten unter H 059
an die Ge sch. ös . Bl . 0*3772

IHASCOTTE
MAURITIUSPLATZ i

uZer ^ ndelsrcgiftrr A wurde beute unter Nr . 1589 die
f Ufl0  1 ? Wiesbaden und als deren In«

aetnmen Kaufmann Carl Hugo Becker zu Wiesbaden ein-
Wicsbaden. den 22. Mai 1920.

Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA l27«

American Bar.
Original

american Drinks.
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